
Miıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember

ERLAUTBARUNGE form auslegten, vermiıttelte ıne Toncol-
DES VATERS lage alle Nöte, Sorgen un TODIeme der

heutigen Welt Anschließend stellten dıe
Der aps 1n OÖOsterreich Jugendlichen Johannes Paul IL In Bıldern,

Pantomiımen und selbstverfaßten lexten
aps Johannes Paul ı81 Wal Sep- iıhre Anlıegen VOLIL, darunter dıie sıch
tember 1983 auf dem Wiener Flughafen
Schwechat seıner Auslandsreıse eINn- greiıfende Sınnleere, dıe drohende Krıegs-

gefahr, dıe orge cdıie mwelt, dıe drıt-
getroffen. In Wıen wurde VO Vorsıit- Welt und dıe rage ach größerer Mit-
zenden der Österreichischen Bıschofskon-

verantwortung in der Kırche Kıne „gr0ß'terenzZ: ardına Franz Könıg, und VO zügıge un gelassene Kırche“ erbaten dıe
Öösterreichischen Bundespräsıdenten DDr
Rudolf: Kırchschläger begrüßt, der dem Jugendlichen, dıe uch VOT heıklen Fragen

nıcht ausweıcht und anstatt vorgefertigteraps versicherte, daß jede Öösterreichıische Antworten eın gemeInsames Suchen ach
Regierung eute und künftıg dem Frieden Ösungen anbıete
1im eigenen and un in der Welt dıenen
würde. Der aps selbst betonte be1ı seiıner Ar wollt iıne Gesellschaft mıiıt mehr
Ankunift, se1n Besuch in ÖOsterreich AaUS$s Wahrhaftigkeıt, Gerechtigkeıit un: Barm-
Anlaß des Katholıkentages So Zze1- herzigkeıt“, nahm der aps dıe Anlıegen
SCNH, WIE sehr sıch 1NSs WISSe mıt den der Jugendlichen auf un ermahnte S1e,
Glaubenden und etenden, „dıe In der schon heute beginnen, dıe Kırche VO  —

problembelasteten Welt eute offnung MOTSCH bauen. In ihren Jjeweılıgen Le-
leben und offnung geben wollen‘‘. Vom bensräumen, Arbeıtsplatz und In der
Flugplatz AaUuUs$s fuhr der aps anschlıießend Schule müßten S1e das „Bekenntnis
1mM olfenen agen Tausenden VO  r JU- Chrıistus“ leben un durch ıhre gute Arbeıt
belnden Menschen vorbeı In dıe Wıener In- Zeugn1s VO  — ıhrem Glauben geben. Daher
nenstadt, der VO Öösterreichischen sollten dıe Jugendlichen iıhre Verantwor-
Katholıkentag veranstalteten EuropaVves- tung uch nıcht auf andere, den aat, dıe

Gesellschaft der dıe Kırche schıeben.PCI teiılzunehmen.
„Bleı1ıbt N1IC sıtzen iın Bequemlıchkeıt,Der Wiener Erzbischof, Kardınal Franz bleibt nıcht sıtzen mıt 7 weıfteln und

König, erinnerte dıe Offenheıt Öster- Angsten, sondern geht Ihr 1ßt den
reichs für alle Flüchtlinge. e2",; rief Johannes Paul Il den Jjungen

Leuten un WIEeS darauf hın, daß uch
S1e spater einmal gefragt würden, Was S1e

Begegnung mut der Jugend AU$Ss iıhrem Leben un:! der Welt gemacht ha-
nter dem ema „Jesus Christus ist ben
Weg“ traf sıch Johannes Paul I1 mıt rund

Jugendlichen 1im Wıener Pratersta- Okumenische Inıtiativen
107 Zentralsymbol der Veranstaltung Walr

eın VO  ; den Jugendlichen auf eın mal Als „beıspielhaft” hat der aps dıe Ööku-
efer großes weıßes uch gelegtes Blu- menıschen Inıtiatıven Osterreichs beı der
menkreuz. ährend dıe Jugendlichen dıe Begegnung mıt Vertretern anderer christlı-

her Kıiıirchen bezeichnet ach ahrhun-mıtgebrachten Blumensträuße In KTEeUZ-
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derten des polemiıschen Gegeneimanders tember hat aps Johannes Paul Il seinen
der kühlen Nebeneıinanders hätten sıch viertägigen Österreichbesuch anläßlıch des
dıe chrıistliıchen Kırchen 1m wahrsten Sınne Wiıener Katholıkentags abgeschlossen.
des Wortes wıederentdeckt Mehr als 100000 Menschen hatten den

aps In dem Marıenwallfahrtsort erwartetl,
Ehe Un Famulıe der Messe, dıe besonders für Priıe-

Ster und Ordensleute gedacht Waäl, teılzu-
Am Sonntag, VOT der Eucharistiefeler 1m nehmen. In seiner Ansprache WIEeS Johan-
Donaupark unterhalb der UNO-City, hın- 11C5 Paul Il auf dıe Bedeutung des Zölıbats
SCH regenschwere Wolken ber den Hü- hın, der Priester un! Ordensleute „Ireıer
geln Jenseıts des Flusses Weıt über 200000 für dıe Gemeinschaft mıt Christus und für

den Dienst den Menschen“ mache.Menschen hatten sıch 1ler versammelt,
dıesen Höhepunkt des Katholıkentages “Laßt uch VO  > nıemandem und VO  . nıchts
miıtzufelern. versuchen, dıese hochherzige Verfügbar-

keıt mındern der zurückzunehmen“,Johannes Paul I: der be1l diıesem Gottes- forderte der aps VOT den versammeltendienst In Konzelebration mıt en 1WC- Priestern und Ordensleuten SOWIEsenden Kardınälen, den Öösterreichischen Bıschöfen.Bıschöfen und den Vorsiıtzenden mehrerer
Bıschofskonferenzen, den Tassılo-Kelch Er WISsSe dıe Einsamkeit vieler Geistlı-
AdUus$s dem Jahr T verwendete, g1ng anhand cher, dıe aufgrun: des Priestermangels In
des Gleichnisses, VO verlorenen Sohn ihrer Tbeıt Ooft alleın stünden, fügte der
hıer auf dıie öte der Famılıe en Seine aps hınzu. Gerade deshalb ber müßten
Forderung galt der betenden Famılıe und S1e dıe Aussagen des Konzıls über dıe (rie-
verantworteter Elternschaft: meıinschaft unter den Priestern bedenken

und „dıe 1m Weıhesakrament grundgelegte95  he und Famıulıe sınd in Gefahr. we1l OTft
der Glaube und der relıg1öse Inn ın ihnen beglückende Wiırklıiıchkeit in lebendiger

priesterlicher Gemeinschaft leben  Derstorben sınd, weıl Ehepartner selbst und
damıt uch ihre Kınder ott gegenüber Der Wıener Erzbıischof, Kardınal Franz
gleichgültig geworden sınd.“ König, WIEeS In seıner Ansprache darauf

hın, welche großen Erwartungen viele
Auf dem Kahlenberg Menschen in dıe geistlıchen Berufe setzten,

dıe „1N der Geschichte der Kırche immer
Bevor der aps Wıen verließ, machte vielen Gefahren ausgesetzt sınd“‘. ach
eınen Abstecher auf den nahen Kahlen- dem CGjottesdienst traf Johannes Paul I1
berg. Von dort soll VOT 300 Jahren Polen- mıt kranken und alten Priestern und (Jr=
könıg Jan II1 Sobileski den Entsatz VO  = densleuten und q [3 anschlıiıeßend
Wıen eingeleıtet haben Neben Jugendli- mıt Prıesteramtskandidaten und OVIzen
hen AdUus den kırchlichen Schulen Miıttag.
Jer VOT em Miıtarbeiter un: elfer des

In einem besonderen gedachte Jo-Katholıkentages ZUSCOCNH. Ihnen dankte
der Papst für das, W d Ss1e geleistet hatten, hannes Paul Il In Marıazell aller Opfer
un: ügte hınzu: „Die Arbeit danach 1st Von Gewalttaten. Insbesondere forderte

der aps dıe Gläubigen auf, für dıe e1d-mındestens SCHAUSO wichtig.“ tragenden des Libanonkrieges, der bürger-
krıiegsähnlichen Auseinandersetzungen inIn Martazell
Lateinamerıka und für dıe Opfer des VO  —_

Miıt einem Besuch in dem Österreichischen sowjJetischen Abfangjägern abgeschosse-
Natıonalheıilıgtum Marıazell ep- e  — südkoreanıschen Verkehrsflugzeugs

beten
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Abschiedsworte stTe Hoffnung mıt ach Hause nehmen, daß
In der Schlußpredigt versicherte der Heılı- dıese Brücken uch halten werden (RB

30 5)ater, daß „Marıa In vorzüglıcher Weıse
uch dıie utter derjenigen ist, dıie dıe Sen-
dung ihres Sohnes In der Geschichte fort- Empfängnisverhütung
seitzen In ihrer Berufung, in ıhrem vorbe- mpfängnıisverhütung ist nach den Wortenhaltlosen Ja ZUT Botschaft des Engels, in iıh- Johannes Pauls I1 VO
IC Lobpreıs auf das gnädıge Erbarmen theologischen
(Gjottes erkennen WIT das Gehemniıs und Standpunkt her „derart zuueis unzulässıg,

daß S1E nıemals und AdUuUus keinem Grund g -dıe Größe uUuNnscIeET eigenen Berufung . Ja
selıg ist AIe, dıe geglaubt hat und selıg uch rechtifertigt werden ann  “ Dies betonte

der aps VOT rund [ünizıg Priestern, dıeWIT, dıe WIT geglaubt aben, WEEN WIT WIEe
Marıa Adus UuUlNsceiIeTr persönlıchen Begegnung einem Studiensemiminar über „verantworrtlı-

che Fortpflanzung“ teilgenommen hatten.mıt Gott aufbrechen, den Bewohnern
der erge und aler aller Länder und Kon- Denn WENN dıe Eheleute durch dıe Emp-

fängnısverhütung iıhrer ehelıchen Sexualı-ınente heute verkünden, Was sıch im
tat dıe potentielle Zeugungskraft nähmen,Marıens, in Christus ihrem Sohn,

un in uns, seıinen Brüdern, Großtaten schrıeben S1e. sıch selbst eın Vermögen L
das 11UT (rJott zustehe, nämlıch dıe ewalt,(Jottes ereignet Johannes Paul I1

sprach in dieser Predigt jeden einzelnen in etzter nNnstanz ber die Exıstenz eines
Menschen entscheıden mpfängni1sver-der geistlıchen Stände in besonderer Weıise

und ermutigte S1e Zum Schluß or11f hütung für möglıch halten, wäre daher
gleichbedeutend mıt der Ansıcht, Önn-nochmals das Katholıkentagsthema auf

un „Um zusammenzufgssen 5 W dsSs
1im menschlichen Leben Sıtuationen g -

ben, „1n denen erlaubt ware, (jott nıchtich uch VO  — Nserer gemeiınsamen Wall- als (jott anzuerkennen‘“‘.fahrt mıtgeben möchte, Was Marıa selber
uch un mMIr VO  = diesem ıhren Heılıg- Der Papst erinnerte dıe Seelsorger daran,
tum mıt auf den Weg geben möchte., wähle daß das eset7z7 (Gottes 1im Neuen und
ich ein Wort, das S1e siıcher selbst oft ın ih- durch dıe (inade belebt wurde, und fügte
e Leben gebetet hat, einen Vers Aaus dem hınzu: Z glauben, daß Sıtuationen
heutigen Antwortpsalm. Miıt ihm nöchte g1bt, ın denen den Eheleuten nıcht mMÖg-
ich nochmals das große Ihema des O> iıch sel, alle Forderungen der Wahrheıit
lıkentages aufgreıiıfen und Uurc Marıa ber die ehelıche Liebe erfüllen he1ißt,
einem jeden VOoO  — uch 1INs Herz egen las- den Beıtrag der (mnade VEISCSSCH (Pauli-
SCH auft den Hern SEI stark! Hab NUuUS 39 4)
festen Mut und holfe auf den Herrn!
Amen. 4A4

Dıe katholische Presse
Seine tıefe ewegung konnte der Oster-

In einer Ansprache dıe ıtalıenıschen Bı-reichısche Bundespräsıident aum verber-
SCH, als beIl der Verabschiedung des Heı1- chöfen der aps „Dıie katholıische
lıgen Vaters „Wohl och nıe hat eın Presse ist für dıe Verbreıtung christlicher
Mensch auft österreichiıschem en inner- Grundsätze und dıe Verteidigung der
halb VO  — 1Ur Jer agen viele tragfähige Standpunkte der Katholıken ıIn der esell-

schaft ebenso wichtig WIEe ZUT Bıldung einerBrücken gebaut, als Eure Heılıgkeıt
tun vermochten.“ gesunden und für jede gute aC|  e aufge-

schlossenen Ööffentlıchen Meıinung. In eiıner
Übereinstimmend konnten dıe Beobachter Gesellschaft mıt gehobenem Bıldungsstand

ist dıe Präsenz einer qualifizıerten undÖsterreichischen Katholıkentag dıe fe-

Z



ach verschıiedenen Gattungen aufgefä- eıner Weılse Z Wort kommen lassen, dıe
cherten kırchliıchen Presse absolut NOtWeNnN- törderlich für dıie Eıinheıt der T1isten se1in
dıg Diese Presse ist aZu estimmt, dıe soll Ich begrüße diese Intention und C1-
(Gewissen erleuchten und alsche nier- kenne darın ıne brüderliche Eınladung für
pretatiıonen, Unterstellungen und Manıpu- eın gemeiInsames Bemühen sowohl eın
latıonen zerstireuen In Achtung VOT vertieftes un vollkommeneres 1ıld der n1-
deren Meınungen un 1m vertrauensvollen storıschen Ere1ignisse als uch ıne krı-
Dıalog. Sıe ist azu aufgerufen, 1Im Leser tische Auseimandersetzung mıiıt dem INan-

jenen Urteilsprozeß In Gang setizen, der nıgfachen rbe Luthers.
ıhn Z befreienden un! erlösenden Wahr-

In der Jat haben dıe wissenschaftlichen Be-heıt hınführt“ (RB 30 2)
mühungen evangelıscher WI1e katholiıscher
Forscher, dıe sıch In ihren Ergebnıissen 1n-

Brıef 7A1 Lutherjahr zwıschen weıtgehend egegnen, einem
vollständıgeren und dıfferenzierteren ıldAm 31 Oktober 1983 sandte der Päpst
VO  — der Persönlichkeıit Luthers WIEeE uchden Vorsıtzenden des Sekretarıates für dıe
VO  = dem komplızıerten (Geflecht der histo-Eıinheıt der Chrısten, ardına Jan Wiılle-

brands, folgenden Brief riıschen Gegebenheıten ın Gesellschaft, Po-
lıtık und Kırche der ersten des

Am November 19823 Jährt sıch der 500 Jahrhunderts geführt Überzeugend
Geburtstag VO  S Doktor Martın Luther daus sıchtbar geworden Ist dabe1 dıe tıefe ell-
Eıusleben 1ele Chrısten, ım besonderen o10s1tät Luthers, der VO  — der brennenden
evangelısch-Ilutherischen Bekenntnisses, Leiıdenschaft für dıe rage ach dem eWI1-
erinnern sıch AdUus dıesem Anlaß Jjenes SCH Heıl getrieben WaT Deutlich geworden
Theologen, der auf der Schwelle ZUuUrTr Neu- iıst freılıch auch, daß sıch der Bruch der
eıt wesentlıich den tıefgreiıfenden Ver- Kırcheneinheıiıt weder auf Unverständnıis
änderungen der kırchlichen un: säkularen seıtens der ırten der katholıschen Kırche
Wırklıiıchkeit des Abendlandes mıt beige- och auf mangelndes Verstehen des wahr-
tragen hat Unsere Welt erfährt uch heute ICH Katholizısmus auf seıten Luthers alleın
och seılne Geschichtsmächtigkeit. zurückführen läßt, sehr Olches mıiıtge-

spielt haben INa DIie Entscheıde, dıeFür dıe katholische Kırche ist mıt dem Na-
INen Martın Luther durch dıe Jahrhunderte o1INng, reichten tiefer. Be1l dem Streıt

das Verhältnıiıs VO  — Glaube und Überliefe-hındurch dıe Erinnerung ıne leidvolle
eıt verbunden, VOT em Der das Wiıssen Iung Grundfragen der rechten Aus-

legung und Aneıgnung des chrıistlıchenden Begınn oroßer kırchlicher Spaltun-
SCNH Der 500 Geburtstag VO  — Martın ILut- Glaubens 1Im Spıiel, deren kırchentrennen-

de Wırkung Urc bloßes hıistorisches Ver-her soll daher für uns 1ne Gelegenheit stehen nıcht überwınden istse1nN, in Wahrhaftigkeıit un:! chrıistliıcher
Liıebe über dıe geschıichtsträchtigen Ere1g- So ist 1im Blıck auf Martın Luther un Innısse der Reformationszeıt nachzudenken.
Gerade Adus der zeıtlıchen Dıstanz heraus der Suche ach Wiıederherstellung der E1n-

heıt eın zweıfaches Bemühen nötıg. Zul-lassen sıch hıstorische orgänge oft besser
verstehen und darstellen. nächst ist das Fortgehen sorgfältiger hısto-

rischer rbeıt wiıchtig. Es geht darum,
Namhafte Persönlichkeiten und remılen durch unvoreingenommene ö alleın VO  —; der
ın der lutherischen Christenheit haben sıch Suche ach Wahrheıit geleıtete Forschung
dafür ausgesprochen, das Luther-Gedenk- eın gerechtes 1ld des Reformators WIEe der
Jahr In echt ökumenischem Geiste BE- SaNzZCH Epoche der Reformatıon und der ın
talten und Martın Luther besonders In ihr wirkenden Personen gewıinnen. Wo
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Schuld ISt mMu. SIC anerkannt werden Be nhlıegen der Eıinheıt er Christen mıt

gleich welche e1te S1IC trılit Polemik LMEC1INECIN besonderen Gebet un egen
dıe Sıcht vVverzerIr hat muß SIC riıchtigge- (L’Osser Rom 256 v 16l 83
stellt werden wıederum unabhängıg da-
VO  — welche e1ıte sıch handelt Da-

Besuch der evangelısch-be1l kann unNs NIC! dıe Absıcht leıten uNlls

Rıchtern der Geschichte aufzuwerfen lutheriıschen Christuskı:ırche
Romsondern das 1e] darf CINZI£ SCIMN Dbesser

erkennen un amı wahrheıtsfähıiger In den edien wurde der Besuch des Pap-werden Nur solchen Haltung, dıe STES der evangelısch lutheriıschen hrı-
sıch der Reimigung durch dıe Wahrheit oh- stuskırche Rom als „Ere1ign1s VO  —_ hıstorI1-

Vorbehalte stellt können WITL scher Iragweıte gefelert Johannes
SCMEINSAMECN Verstehen des Damalıgen Paul I1 hat mıiıt SCTHNGCT Teilnahme
iiınden un! uch 1ICUC Ausgangspunkte Wortgottesdienst ach lutherischer Ord-
für das Gespräch VO  — eutfe NUNS, der mıiıt dem vatıkanıschen Eınheıits-

sekretarıat abgestimmt worden Wal der
DIies ber 1ST das /weıte Was IST DIe recht umfangreıichen Lıste SC1IHNECTI erstmals
hıstorische Klärung, dıe sıch dem Damalı- VO  — ıhm als aps gesetizten Gesten Hın-
SCH SCINCT weıterwırkenden Bedeutung blick auf S Annäherung der gespaltenenzuwendet muß Hand and gehen mıt Christenheiıt damıt 16 eıtere „Premie-dem Dıalog des Glaubens dem WITL hlıer hınzugefügt Mıt SCIHNCTI Predigt VON
un ach Eınnheıt suchen Er findet lutherischen Kanzel und dem g-este Grundlage dem W dsS uns g - INECINSAaIleEN (Jebet mıt der lutherischen Ge-
mäß den evangelısch-Ilutherischen Be- meınde un! ihrem Pfarrer zeıgte WdsSs
kenntnisschriften uch ach der Trennung
verbındet Wort der Schrift den

beım gegenwartıgen Stand der Bestrebun-
BCH dıe Enunheıt der Chrısten möglıchGlaubensbekenntnissen den Konzılıen 1ST un WIC das Okumenismusdekret des

der en Kırche Ich vertraue darauf daß I1 Vatıkanıschen Konzıls dıe Wırklıiıch-
das Eıinheıutssekretarliat unter Ihrer Le1- keıt umgesetzt werden kann
tung, sehr verehrter Herr Kardınal diesen

Deutschland schon VOT dem Vatıkanı- Daß auft dem Öökumenıschen Weg och
schen Konzıiıl mıiıt großem TNSsS begonne- mancherle1 Stolpersteine lıegen wurde Al-
1IC  — Dıalog fortführt dem Geiliste der SC1- lerdings anhand dieses Besuches uch
NC  - Grundlagen entspricht der Ireue deutlich Vorangegangen CINLSC

Querelen auftf evangelıscher Seıte Besorg-ZU geschenkten Glauben dıe Bußfertig-
keıt un Bereıtschaft hörenden ernens auf katholıscher Gekränkthe1i be1l
sıch schlıeßt Waldensern un Methodisten dıe sıch Of=

fenbar VO  — den CISCHNCNH Leuten übergan-
In der anbetenden emu VOI dem yste- SCH ühlten So sah sıch der Pfarrer der
11U1MMN der göttlıchen Vorsehung un ehr- Christusgemeinde un zugleıc an der
fürchtigen Hınhorchen auf das Was der Evangelısch Lutherischen Kırche Ita-
e1Is ottes unls eute der Erinnerung len Chrıstoph eyer dazu das

dıe Oorgänge der Reformationszeıt Ere1ign1s „herunterzuspıielen Wds ıhm al-
strebht dıe Kırche danach dıe lerdings VO  =; den Medien nıcht abgenom-

(GGrenze iıhrer Liebe weıterzuziehen un auf INeN wurde Der Geme1hindevorstand CI-
dıe Eıinheıt er zuzugehen dıe als etauf- klärte WENLSC Tage mıiıt dem apst-

den Namen esu Chriıstı tragen Ich De- besuch SCI keıne Anerkennung des mties
gleıte dıe rbeıt nes Sekretarıates und Al- verbunden Daß der aps TOotzdem kam
le ökumeniıschen emühungen für das SEO- ogroße emu Er nahm uch
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kelinerle1 Sonderrechte für sıch In An- wesenden un den Abwesenden‘‘. Die he1-
spruch. Als allerdings Pfarrer eyer In se1- lıge Hedwıig, „JTochter der deutschen Na-
NCr deutschen Predigt dıe orte „Eure tıon  “ habe genannt als „eme Brücken-
Heılıgkeıit“ nıcht über dıe Lıppen brachte, gestalt, welche dıe beıden Natıonen mıtein-
sondern sıch des ıtalıenıschen „Santıta“ be- ander verbindet‘‘. Der Heılıge ater, el
dıente, schmunzelte der aps her pelIn- weıter. WISSe „besonders das große
ıch wırkte annn dıe Reaktıon VO  — Fried- e1d der AdUus den Ostgebieten vertriebenen
rich Könı1g In der „Lutherischen Welt In- Deutschen un! ist davon tıet betroffen“
formatıon“ ın Gen(d, der VO  S einem „hap- (ID Nr 1460 2516185
penıng“ un einer „Ökumenıischen Sho'  C6
sprach. An dıe Ordensobern
7 weli eıtende Mıtarbeıiıter des Weltbundes
dıstanzıerten sıch VO cdieser Krıtik un: Tiefgehende Irennung besteht nıcht 11UT

zwıschen den verschiedenen chrıstliıchen l — — * A . —
kündıgten ıne offizıelle Erklärung ıhres
mties Vor den Kırchenfeinden In ert Konfessionen, sondern uch innerhalb der

katholischen Kırche und selbst in den „„Ka-Welt wurde damıt ber das, Was dıe tholıschen Ordensgemeinschaften, dıeSchriuft als das Kennzeıichen der IchrIı-
sten-Gemeıhunde nenn „Secht W1e S1e einan- Polarısıerung eın nıcht unbedeutendes

Hındernis ZU Zeugn1s der brüderlichender lıeben“, her 1INs Gegenteıl verkehrt
Es cheınt ben ıne Stimme dUus dem Liebe“ ist Das unterstrich aps Johannes

Paul I1 gegenüber europäıischen (Jr-Eıinheıitssekretarıat eıchter se1n, sıch densoberen, dıe iıhrer Jahresversamm-auftf der Straße für den Friıeden In der Welt
engagleren, als Frieden unfer den hrı- lung ın Kom anwesend Der aps

zeigte sıch besorgt über dıe AushöhlungSten halten. Das wichtigste 1e] der Be-
SCANUNg wurde trotzdem erreıicht: Eıne der relıg1ösen Praxıs und bedauerte, daß

nıchtkatholische Gemeıinde hat sıch im der kırchliche Charakter der Evangelısa-
t1on zurücktrete; dadurch nähme dıe Iren-Rıngen dıe Eıinheıt der Chrısten mıt

dem ALr nıcht unter ihm, WIeE VO  — NUuNg unter den Katholiken Dıi1e lat-
sache, daß In etlichen Ländern Furopaskatholischer eıte uch nıcht verlangt wırd,

1m (Gebet versammelt ıne „Entchristianisierung“ verzeichnen
sSe1 und (jetaufte praktısch außerhalb der
Kırche lebten, stelle Chrıisten, und VOT al-

IDas e1ı1d der deutschen Ver- lem Ordensleuten, nachdrücklich dıe Auf-
trıiıebenen gabe, ihr Glaubenszeugnis und ihr Aposto-

lat intensivieren (RB Sal 83,
aps Johannes Paul I1 hat aus Betroffen- 10)
heıt über Miıßverständnisse, die ein1ıge Se1-
1CT Außerungen während seiner Jüngsten Der kırchlıche Charakter desPolenreise unter deutschen Vertriebenen rdenslebenshervorgerufen hatten, eiınen Briıef den
Vorsiıtzenden der Deutschen Bıschofskon- Auf den wesentlichen Charakter des O:
ferenz, Kardınal Joseph Höffner, gesandt. denslebens WIeSs der aps VOT amerıkanı-
In dem VOoN Kardınal-Staatssekretär asa- schen Bıschöfen hın Zur ruppe der
rolı unterzeichneten Schreiben wırd rich- Oberhıirten, dıe ihren „Ad-lımına“-Besuch
tiggestellt, der aps habe seiıne polnıschen abstatten, gehörte uch der Vorsitzende
Landsleute ZUT aufrıchtigen Aussöhnung der bıschöflichen Kommıission ZUT
mıt dem deutschen olk eingeladen: ZUT Überprüfung des Ordenslebens 1ın den
Versöhnung damals der aps wörtlich USA, der Erzbischof VOoO San Francısco,

mıt „den In dıesem and (Schlesien) An- John Quıinn Vgl 2 E 1983, 451)
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BISCH  DE 1983 VO  a} Maıland, führte schlıeßlich In das I he-
„Versöhnung und uße  C6 eın und bot

1Nne knappe Synthese der ZAUTE Behandlung„Versöhnung und uße 1m Sendungsauf-
trag der Kırche“ Wal das Ihema der Bı- stehenden Fragen.
schofssynode, dıe VO September DIS

(Oktober 1983 In Rom Das 5>ynodenthema
In den nahezu 200 Wortmeldungen der

Eröffnung Synodenväter leuchtete während der C1I-

aps Johannes Paul IT nannte „eıne sten Synodenwoche dıe Bandbreite
wunderbare Frügung des vorausschauenden des Synodenthemas auf. Von der Atom-
Ratschlusse: Gottes“,; daß dıe Bıschofifs- bombe ber den Rassısmus, dıe Ausbeu-

tung der Drıtten Welt, der Okumene DISsynode sıch gerade 1m Heılıgen Jahr der
Erlösung mıt dem Thema „Versöhnung innerkırchlichen Streıtfragen WI1IEe dıe Stel-
un uße 1Im Sendungsauftrag der Kırche“ lung der Frau der der wıederverheılirateten

befassen hat Geschiedenen g1bt aum eın aktuelles
Thema, das nıcht Derührt wurde.

Der Generalsekretär der S5Synode, OZe
Omko, Tıt.-Erzbischof VO  - Doclea, gab Dennoch SIn eın rotfer Faden durch dıe
einen Überblick ber dıe Aktıvıtät des Wortmeldungen: Wıe kann dıe Kırche ZWI1-
ständıgen Synodenrates während der VCI- schen den T1iısten un In der Gesellschaft

Versöhnung schaltfen? Wıe kommtTreı re Er begründete dıe
Wahl des Ihemas und erläuterte dıe VCI- eıner echten Bekehrung und Versöhnung
schıiedenen Phasen der Vorbereıtung der mıt
Synode 1983 Der Generalrelator zeıgte, daß be1ı der
TStmals wurde eın Rückblick auft dıe VOTI- Vielseiutigkeıit der Aspekte, hauptsächlıch
ausgehende Synode, dıe das Thema „Die TEe1 Punkte gehe:
Aufgaben der christlıchen Famılıe in der Beziıehung zwıschen Sunde und denheutigen Welt“ bearbeitet a  e’ vorgelegt. Spannungen in der Welt:;:Durch den Weıhbischof VO  — MexIı1Cco, Javıer
Lozano Barragan, Tiıt.-Bıschof VO  = TIhınısa Notwendigkeıt der ‚Umkehr des Her-
in Numuidıa, der während der Synode dem zens’, damıt dıe Spaltungen überwunden
Generalrelator als Mıtarbeıiıter beigestan- werden;:
den hatte, wurde eın weltweıter Überblick Auftrag der Kırche, den Menschenvermiuttelt, inwılıefern dıe Impulse Jjener durch dıe uße jener VersöhnungSynode konkreten Inıtiatıven und Ak-
tionen geführt haben Das Bıld, das VCI-

führen, nach der sıch im Grunde sehnt

mıttelt wurde, ist ermutigend; doch WarT Fuür dıe Trbeıt in den Sprachgruppen
nıcht nur posıtıv. Der Kölner Erzbischof, wurden dreı Ihemen benannt, dıe VO  S Je-
ardına Joseph Höffner, registrierte VOT der Sprachgruppe notwendigerweılse be-
allem ın einıgen fortgeschrıittenen Indu- handeln un: beantworten Der
striestaaten ıne Verschlechterung der Begrıff der Sünde;: dıe rage der Beıchte
Lage VOoN Ehe und Famılıe, 1im Gegensatz un der eneralabsolution; dıe usbıl-

den Ländern der sudlıchen Hemisphäre. dung der Beıichtväter.
Er forderte eın „prophetisches Wort“ der ndere Ihemen konnte jede Sprachgrup-Synode ZU Schutz VO  — Ehe un: Famılıe

DC ach eigenem Belıeben aufgreıfen.
Der Generalrelator der Synode 1983, Kar-
dıinal Carlo Marıa Martinı S 9 Erzbischof
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Das rdensleben 1n seinem Be- Mar Gregor10s arghese
ZU Z 5>ynodenthema thıl (Indien) SOWIE der Bıschof VO  = ME

Paulo Man)jate (Mozambique). Der Bı-
Kardınal Pıron1o der Präfekt der Kon- SC VOoNn Nanterre, Francoı1s
gregatıon tfür dıe Orden und Sakularınstitu- wünschte, die Klöster ollten Orten der
C sprach VO versöhnenden Eıinfluß, den Versöhnung werden, Zentren für uße
dıe Erneuerung der Konstitutionen inner- un: Beıchte. Im selben Inn außerte sıch
halb der UOrdensgemeinschaften ausübe. Er der Generalobere der Passıonisten, Paul
Iud ZUT Förderung des Ordenslebens eın Michael oyle Über dıe Aufgabe der
und mahnte dıe Ordensleute, sıch nıcht geistlıchen Führung durch Ordensleute,
Ideologıien verschreıben. Erzbıischof un: In diıesem Zusammenhang über Prie-
Paulos 0 , VO  S Addıs bezeıch- Ster- und Ordensberufe, sprach der (Gene-
efe dıe Ordensleute qals „Zeıichen der L1Ie- ralsuperi0r der edemptorıisten, Joseph
be“ In der Welt; diese Zeıichenhaftigkeıit Pfab Im Berıicht der englıschen Sprach-

den Menschen, (Jott wıederzufinden. STUPPDPC WarT VO  — der prophetischen AufT-
Der Erzbischof VO  — eoul, Kardınal Ste- gabe der Kommunıiıtäten VO  — Ordensmän-
phan Sou Hwan Kım, erwähnte dıe Be- NETIN un -frauen in bezug auft uße und
deutung des Ordenslebens 1im Versöh- Versöhnung dıie ede Zur Wiıederbele-
nungsauftrag der Kırche. In äahnlıcher We1l1- bung un Sınngabe der Schuldkapı-sprach über den Beıtrag der Relıgi10sen tel in den Ostern außerte sıch dıe deut-
ZUT Versöhnung der Erzbischof VOoO  —_ San sche Sprachgruppe. Dıe Verantwortungalvador, Arturo Rıvera Damas. Von der Ordensoberen tfür dıe Ausbıildung der
Spannungen mıt den Religi0osen sprach der Beıichtväter wurde VO  —_ der spanısch-portu-Erzbischof VO  — Cebu, Rıcardo Vıdal giesiıschen Sprachgruppe erwähnt. DIe-
Auch der Erzbıischof VO  S Port Moresby, SC Sprachgruppe wünschte, daß Laıen-
eifer adelte dıe Relıgi0sen, Relıgiosen für den 1enst der Versöhnungdıe lıturgischer Experimente oder und uße ausgebildet werden mOögen. KrI1-
geEWISSET charısmatischer Praktıken Spal- tiısche Außerungen In Hınsıcht auf dıe @
(ungen In Miıssionsgebiete gebracht hätten densleute enthielten dıe Berichte der ıtalıe-
Der Erzbischof uclano Jose Cabral nıschen Sprachgruppe SOWIE der spanısch-

VO  — AracaJu erwähnte eiınerseılts portuglesischen Sprachgruppe Der TSLT-
dıe viele gute rbeıt der Ordensleute; genannte Bericht spricht VO  — Ordensmän-
gebe ber uch ıne Reıihe VO  S Relıgi0sen, NECIN, dıe nıcht N Beıichte hören und
dıe sıch ıdeologisch iixieren und Spaltun- sıch NıIC. das Lehramt halten. Der
SCH 1ın dıe Ortskirche tragen. In ahnlıcher AD Bericht spricht ebenfalls VO Unge-Weıise außerte sıch der Generalsekretär des horsam der Relıgiosen un VO  —_ Relıgi0sen,AM, Darıo Castrıllon OYyOS, dıe in der „Volkskırche“ tätıg selen und
Bıschof VO  — Pereıra. Kardınal Eduardo sıch damıt ın Gegensatz stellen Zn Hıerar-
Pıro hob das gute Beıspıel vieler elı- hıe Der Bıschof VO  S Keta-Ho, Francıs
og10sen hervor SOWIEe ihren authentischen of1l Ananı LO WIeSs darauf hın, daß
Dıienst der Versöhnung; viele se]len uUuNeTI- in irıka das monastısche eben, 1mM Ver-
müdlıch in der Spendung des Bußsakra- gleich ZU Wachstum der Kırche, NıC. g -
mentes Der Apostolıische Vıkar VO  S Chı1- nügend wachse.
quıtos Friedrich Bonifatıus

OFM, Tit.-Bischof VO  — ulla, fOr- Dıe Ordenssynodalen und iıhrederte dıe Indıenstnahme der Laıien-Relıi-
Q10sen als „Minister poenıtentiae“. Vom Beıträge
erfreulichen Anwachsen der Ordensberufe Überblick über dıe Themen, dıe 1im Zen-
sprach der Metropolıt VO  —_ Irıyandrum, trum des Interesses der ehn Ordenssyn-
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odalen tanden uße un! Versöhnung iIm der Tätigkeıt ihrer Gemeıninschaft ZU Syn-
Bezug ZUT Kultur (Don Eg1d10 Vıganö odenthema.
SDB) Versöhnung un: uße in der Aus-

Der „Audıtor“ Pjotr Rostoworowskıbıldung des Priesters Die Volksmissıon (Kamaldulenser), Spırıtual In Krakau, C1-als vorzüglıches Angebot VO  z Versöhnung
und uße Joseph Pfab C.Ss.R.) DiIe wähnte In seinem Refierat, daß nıcht 1U

einzelne Wahrheıiıten des Glaubens ANSC-Mıiıssıonstätigkeıt 1m 1enst der Versöh-
NUuNng In der Welt aDrıele Ferrarı oriffen seılen, sondern der Glaube als sol-

her und dıe menschlıche Natur als solcheS.X DıIe Ordenshäuser als rte der Bu- Dıie Versöhnungsaufgabe der Kırche ertfül-Bße un: Versöhnung; das gute Beıspıel der
Ordensleute 1mM Gehorsam ZUT Lehre und le sıch NIC. L1UT in 1eDeE) sondern UrcC

L1ebe 1m Gehorsam. Der Bericht des CI-Rechtsprechung der Kırche (P Paul MIi-
krankten „Audıtors“ TM1NI1O Leonar-424e oyle CP) Bußsakrament und Eu- dellı, Pönıtentilär in St eter: ROm, wurdecharıstie (Abtprimas Vıktor Dammertz durch den (Jeneralsekretär der S5Synode VCI-OSB) Dıi1e Bedeutung der Generalabsolu-

tion für dıe Miıssıionsgebiete Robert lesen.

Gay KEınsatz für dıe Armen, für Frie-
de und Gerechtigkeıit (B Anthony Dıe deutschen, Osterreıch1-

schen und Schweilizer BıschöfeMcSweeneyvy SSS) Bekehrung durch Men-
talıtätsänderung Calısto Vendramo und ihre Beıträge
MI) uße und Versöhnung ım kulturellen Kardınal Joseph Erzbischof
rbe der Völker Pluralısmus In der Feılıer VO  = Köln machte ein1ge Ergänzungsvor-des Bußsakramentes Frans I11ımmer- schläge ZU Arbeıtspapıer der 5Synode:
I11anlls C.S-Sp.) Dıie Botschafit des hl Franz Dıi1e Probleme dürfen nıcht 11UT dus UTro-
VO  S Assısı qals Anruft einem Leben der päıischer Sıcht erortert werden. DIe Moral-
uße Der rıtte Orden als Ort der ate- prinzıplıen SsSınd verdunkelt und müßten
chese der uße DiIe Franzıskaner qals Bo- klargestellt werden. Auch über den
ten des Friedens und der sozlalen Versöh- ist handeln, WECNN VO  — uße dıe ede
NunNng (P John Vaughn OFM) Vorschläge 1Sst
Zzu ußsakrament ( Joseph Pfab
C.Ss.R.) Bıschof oachım Apostolıscher

Admıinıstrator VO Erfurt-MeiningenAußer den ehn VO  > der USG gewählten sprach VO Rückgang der Andachtsbeich-
Synodalen Warl VO aps der Abt VO  - Eın- Eıne Weıterung des Bußbewußtseins
sıedeln als Miıtgliıed der Synode eingeladen un eın Gespür für die Vıelfalt der
worden. Abt Georg Holzherr sprach ZU Bußformen sSe1 notwendıg. DiIie SynodeIhema uße un Versöhnung 1m Wandel
der Zeıten Hınweise ZUT Geschichte des

musse ıne Botschaft der Hoffnung geben;
unter dieser Rücksicht mOge uch das Pro-

Bußsakramgntes und der Beıichte. blem der ungülfig Wıederverheirateten DC-
nier den VO aps ZUT Synode eingela- prü: werden.

denen Audıtoren befand sıch der General- Der Bıschof VO  z Daer,; ermann Josef
Dr10T des Ordens VO hl Johannes VO  - Spıtal, iprat für ıne Neugliederung der
Gott, Pıerluig1 Marchese. Er hlıelt einen Vorlage des Arbeıtspapleres en
Vortrag über dıe Bedeutung des Bußsakra-
mentes in der Krankenseelsorge. Der Weıhbischof VOoN Münster, Ludwig

Tit.-Bıischof VON Thapsus,
DiIie Generaloberin der Dominıiıkanerinnen sprach über dıe Notwendigkeıt der pastora-
VO  = Bethanıen (Frankreıich), ebentfalls len Begleitung der Jugendliıchen und KEr-
„Audıtorin“ gab einen Erlebnisbericht AaUs wachsenen ın Hınsıcht auf das Bußsakra-
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Kırchenrecht sSe1I aC) der Bı-ment Dıie Bußgottesdienste könnten 1ne
eC| Hılfe se1n. DiIie „gemeınschaftlıche schofskonferenzen, dıe Normen bezüglıch
Feler der Versöhnung mıt Bekenntnis un der Generalabsolutionen festzulegen.
Lossprechung der einzelnen“ musse ın 1h-
He pastoralen Bedeutung erkannt und g —-

Der Vızepräsiıdent des Päpstlıchen ates

OÖrdert werden. für dıe Laıen, Paul COr1des; 16 ==Bi-
schof on Naı1ssus, sprach VO  — der indıvıdu-

Bıschof tto W üstf VON ase sprach über ellen Beıchte, dıe nıcht aufgegeben werden
das Bußverfahren und über dıe Kırche als dürfe zugunsten der (Generalabsolution. Er
Vergebungsgemeıinschaft. ETr erwähnte dıe vVerwıies auf dıe Entwicklung ın Te1 nıcht-
pastoralen Erfahrungen der Bußfeijern mıt katholischen Konfessionen (Luther, Calvın
eneralabsolution, WIe S1e in der Schwe17z un Altkatholiken). Aus der Befragung
aufgrun des „Ordo Poenıitentiae“ durch- Dıblıscher exte (Mk 135 Apg 19,18;
geführt werden. Angesıchts der Krise der Joh 175 Jak 5,16) ergebe sıch, daß dıe
Eınzelberichte dürfe nicht auf cdıe Bußfe1i- frühe Kırche 1mM Anschluß das Judentum
C verzıichtet werden. schon das indıvıduelle Bekenntnis konkre-

ter Sünden praktızıert habe
Der Bıschof VO  — Innsbruck, Reinold In eıner schrıftlichen Eıngabe außerte sıch

untersuchte dıe Ursachen für der Bıschof VO  S TTIeT, ermann Ose
dıe allgemeıne Krıise des ulßsakramentes. Spıtal ber den Formalısmus beım Bulß-
Eın (Grund sel In der tradıtionellen Oralt- sakrament SOWI1E Z rage VO  —_ schwerer
heologıe gegeben, dıe unbedacht und läßlıcher Sunde Hılfreich sel, VOT er
mentlıch 1Im Bereıch des Gebotes sehr Dıfferenzierung in scchwere der läßlıche
chnell ıne „Verpflichtung unfer Todsün-
de“ statulere. Sünden, den Begrıff eiıner „Lebensfüh-

rungsschuld“ einzuführen.
DIe Notwendigkeıt der persönlıchen Der Kölner Erzbıischof, Kardınal Höff-
Beıchte schwerer Sünden uch ach eiıner
Generalabsolution hat der Präfekt der

NC gab ın eıner schrıftliıchen Eıngabe
bedenken, daß dıe 1Im „Ordo poenıtentiae“Glaubenskongregation, Kardınal Joseph

unterstrichen. DIe Kırche —-
genannten Bußtformen nıcht gleichrangıg
ZUT „freıen Auswahl“ nebeneinander stun-

he dıe Generalabsolution uch im den Ordentliche Form ist cdıe persönlıcheKırchenrecht 1UT 1n estimmten Fällen Beıchte; dıe Generalabsolution se1 außer-
VOT, {iwa be1l Lebensgefahr der WENN Ka- ordentliche Form ın Notftällen Er gab fer-
Olıken lange eıt auf den Kommunion-
empfang verzichten mußten. Dennoch se1

HGT einıge Klarstellungen ZUT sogenannten
„strukturellen Sunde‘‘

das persönlıche Bekenntnis eın wesentlı-
hes Element des ußsakramentes.
Gleıichzeıintig hob der Kardınal hervor, daß Statıiıstische Angaben
der pastoralen Phantasıe deswegen nıcht
unbedingt TtTeENzen gesetzt selen: ber Aaus-

Der 5Synode gehörten 222 Miıtglieder
Bıschöfe der Ost-Kirchen, 153 Delegierteschlıeßlich ZUT Generalabsolution Zuflucht

nehmen wollen, sSe1 eın Weg ZUT Entper- der Bıschofskonferenzen (38 Aus irıka, 4S
Aaus Amerıka, aus Asıen, AauUus Europa,sönlıchung. AaUSs Ozeanıen), Generalsuperioren,

Be1l der Generalabsolution, würde eın eIN- Vertreter der römıschen Kurie und VO
zelines Element, nämlıch dıe Absolution, aps ernannte Mıtglieder. 141 der S5Syn-

odalen nahmen ZU ersten Mal eiınerherausgehoben: die übrıgen emente des
Bußsakramentes müßten Jjedoch möglıchst Bıschofssynode teıl An der Synode nah-
bald nachvollzogen werden. ach dem iNeN ferner Fachberater und Beobach-
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ter (Auditores) teıl Den Fachberatern und riınnen VO  — Bethanıen; Pıerluigi Marchesı,
Beobachtern Wal die volle Miıtwiırkung In Generalprıior der Barmherzigen Brüder;
den Arbeıtskreisen der Sprachgruppen g —- Pjotr Rostorowskı OSB Cam.., Geistlicher
geben. Leıter In Krakau: ST gnes als Gene-

raloberın des irıschen Zweıges der IBMV.ntier den Bıschöfen der 5Synode befanden
sıch 5 $ dıie Ordensfamıiılıen gehören; Z7u den Miıtgliedern des Informationskomi-
hınzu kommen ehn Generalobere und e1in tees gehörten oOse Sarvaıa Martıns OCMEF
VO aps berufener Abt DIie Ordensge- un! Romeo Pancırolı MCCIJ
meıinschaften In folgender Weıse

Dem neugewählten al gehö-vertreten Franzıskaner: Je Jesuılten
ICMH folgende Bıschöfe Aaus Ordensfamilienun: Salesıaner Don Boscos; Je Benedikti-

1CT un Spırıtaner; Je Claretiner, Weıiße Kardınal Paul Zoungrana W  r Erzbi-
schof VON OQuagadougou; Stephen Na1dooater und Redemptoristen; Je Eucharı-

stiner, Kapuzıner, Oblaten VO  —_ der Unbe- CSSR..; Tıt.-Bischof VO  s Aque flavıae und
Weıhbischof in apstadt; Kardınal Alo1sıofleckten Jungfrau un Assumptionisten; Je Lorscheider OFM Erzbischof VO  — Fortale-eın Unbeschuhter Karmelıit, Monf(ortaner,

Passıonist; Xaverlaner, Kamıllhaner, Vın- £ Kardınal Paulo Evarısto Arns OFM
Erzbıischof VO  —_ Sao aulo; ardına asızentiner, Herz-Jesu-Prıiester, Oongrega-

t1on VO KreuZz, Parıser Mıssıionsge- Hume OSB, Erzbıschof VO  — Westminster;
Kardınal Carlo Marıa Martını S $ Erzbi-sellschaft, Sulpizinaer, Kongregatıon der
SC VO  = Maıland: Maxım HermanıukNachfolge Christiı, Merzedarıer, NSLtiu

des Patrıarchalklerus VO  —; ZOmMMaAar un Ss.R.., Ukraimnischer Metropolıit VO  ;

Wınnipeg.Kongregatıon des hl Inzenz VO  — Paul

In verschiedenen Aufgabenbereichen Abschluß

der 5Synode folgende Relıgiosen tA- Dı1e 5Synode hat Proposıtionen erarbe1ı-ug tet Sıe bılden das kKkernstück der Synoden-
Generalrelator der 5Synode War der Erzbı- arbeıt. Dıiese Proposıtionen werden nıcht
schof VO  — Maıland, ardına Carlo Martını veröffentlicht, sondern wurden dem aps

Ihm W äalr als spezıieller Sekretär der übergeben ZUT weıteren Bearbeıitung. Der
Rektor der Päpstliıchen UniıLversıtät Urba- aps WaTlT be1l fast en Sıtzungen der oll-
nıana, OSEC Sarvala Martıns CMF, be1- versammlung in der Aula anwesend.
gegeben.
nter den Experten befanden sich arl Dıe Botschaft der 5Synode
Becker GJ (Theologieprofessor der (Gre- Das menschliche Herz ruft unablässıg ach
gorlana); nsgar Chupungco OSB (Leı- Befreiung VO  = seıinen Angsten und SUC.
ter des Liturgischen Instıtuts e1m Ansel- Erfüllung. Wır Biıschöfe AUSs en Teılen
mı1anum); Maurıice Gilbert (Rektor der Welt, mıt dem Heılıgen ater ıIn der
des Bıbelinstituts); E,douard Hamel Sl Synode versammelt, sınd uch in Schmerz
(Theologieprofessor der Gregorlana); un Hoffnung verbunden. oll Irauer ha-

Alfredo Marranzını SJ (Theologiepro- ben WIT dıie Miıßstände dieser Welt 1WO-
fessor in Neapel); ace. Salı) (Patro- SCNH, dıe den Menschen unmöglıch
logieprofessor In Warschau). chen, wahre Befreiung un dıe Fülle

menschlıchen Lebens iinden Nament-nier den Audıtores befanden sıch: Er-
M1IN10 Leonardello OFMConv.., Beıchtva- ıch bedauern und verurteılen WITr
ter in St eter: ROom ; ST Catherine Mag- dıe Verweigerung der Menschenrechte, dıe
deleıine, Generaloberin der Dominıiıkane- Beeıinträchtigung der Menschenwürde, des
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Lebens un der Handlungsfreıiheıit der So erfüllen WIT geme1ınsam mıt der SaNnzZCH
Kırche den uns VOINI Chrıstus übertragenenMachtlosen;:
Sendungsauiftrag, ıne gespaltene und ZC1-dıe Einschränkung der Religionsfreihelt, rissene Welt heılen, versöhnen,dıe den Gläubigen nıcht erlaubt, ihre

Pflichten und Aufgaben erfüllen: einıgen und 1ne Zivilısatıon der L1Iebe
Sschalien Als Christen bıtten WIT

jegliıche Rassendiskriminierung; nächst Vergebung uUunNnseICI eiıgenen Sun-
den und Nachlässıgkeıten, der Ursachenkriegerische Aggressıivıtät, Gewalt und

Terrorismus; vieler Spaltungen.
dıe Anhäufung konventioneller un iInsbe- Hırten und äubıge erfüllen chesen Sen-
sondere nuklearer Wafliten SOWIe den skan- dungsauftrag 1Im Namen Chrıstı geme1n-
dalösen Waffenhandel: Sa ach seinem Beıspıel identifizıeren

cdıe ungerechte Verteilung der Gjüter der WIT uns mıt den Armen, den Leiıdenden,
mıt den Unterdrückten, mıt der SanNZeCHWelt und dıe Strukturen, dank derer dıe

Reıichen immer reicher und dıe Armen 1mM- Menschheıt. DIe Nn Welt mu mehr

INeT armer werden. und mehr eıner versöhnten Ölkerge-
me1ıinschaft werden. Als Sakrament der

In uUuNsSsSCICI Welt herrscht 1e1 Ungeréchtig- Versöhnung für dıe Welt muß dıe Kırche
keıt und wen1g Friede. och dıe Hoffnung eın echtes und wırksames Zeichen der gött-

Sokann nıemals ausgelöscht werden. lıchen Barmherzigkeıt se1InN. Das göttlıche
schwer uch leiıdet, das menschlıche Vergeben felern un:! empfangen WIT VOI-

nehmlıch 1Im ußsakrament; äßt unsHerz hört nıe auf, sıch ach en und
1e sehnen. TIrotzdem ist der Mensch Seıne heılende Liebe erkennen. Dieses Sa-

krament stellt dıe persönlıche Freundschaftın sıch selbst gespalten und sündhafit. Da-
her omm oft uch dıe Grausamkeıt und des einzelnen mıt (Jott wıeder her und VCI-

Ungerechtigkeıit uUuNseICI Gesellschaft. Das tıeft S1€ ; macht uns fre1, Ihm dıenen.
Wort spricht A Menschheıt über deren
öte un: Hoffnungen. Es ruft uns Um- DiIe persönliıche Heılıgkeıt wächst mıt Ge-

Sıekehr und Z Rückkehr CGjott Das Wort bet, Fasten un! Almosengeben.
des Hern das Begınn se1nes TIÖ- braucht als unerläßlıche Ergänzung das
sungswerkes sprach, richtet sich gerade In gläubige un geduldıge rtragen der täglı-
dıesem eılıgen Jahr mıt besonderer hen ühsal DiIe Kraft des Heılıgen (e1-

stes ist gerade In eutiger eıt spürbar. ErDringlichkeıit Glaubende und Nıcht-
glaubende: „Kehr und glaubt das ruft tıiefgehender geistlıcher Erneuerung
Evangelıum  !“ (Mk LALS) un:! ZUT Einheıt 1mM Glauben Das 7 weıte

Diıieses Wort ruft uns uße und Gesin- Vatıkanısche Konzıl hat klar gEeSagT, Was

werden muß, damıt sıch der göttlıchenungswandel, ZUT Vergebung un: Plan für das Gottesvolk In dieser unNnseICI
ZUTI Versöhnung mıt dem ater Der eıt erfüllt Wenn WIT dıesem endungs-Plan und Ratschluß des Vaters für UNsSCIC

Gesellschaft ist, daß WIT WIe ıne Famılıe ın auftrag entsprechen wollen, mussen WIT e1in
Herz un: ıne egeile seInN. eswegen rufen

Gerechtigkeıt un Wahrheıt, In Freıiheıt WIT alle Getauften auf, gemeınsam den
un LiJebe leben Weg sichtbarer christliıcher FEinheıit
Das Wort (Gjottes führt uns ıIn das eheım- suchen, iındem sıch alle der Wahrheıt des
NISs der Liebe ottes und damıt ZU Ver- Evangelıums hıingeben. Wır möchten mıt
ständnıs des göttlıchen Gebotes im E van- den anderen Religionen un mıt en
gelıum, daß WIT umgekehrt ihn lhıeben sol- Menschen ıllens 71 Wohl der O
len und uNsCcCICI Nächsten WIe unNls selbst. samten Menschheıit zusammenarbeıten.
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Dazu rufen WIT nıcht in eigenem Namen Die VO aps approbierte un in /usam-
menarbeıt mıt über ıschofskonieren-auf. „Wır sınd (Gesandte Christı

und Gott ist C der durch uns mahnt; WIT ZCI1 zusammengestellte Charta rag das
bıtten Christı al3t uch mıt (rJott atum VO ()ktober 1983, dem fünf-
versöhnen!“‘ @ KOT 5,20) ten Jahrestag des Pontifikats Johannes

auls ı88 Es ist 1eSs das erste Mal, daß derDie Kırche möchte helfen, dıe Spaltungen
un! Spannungen dıeser Welt überwın- Heılıge Stuhl sıch mıt einem derartıgen

Dokument dıe internatıonale (Gemeın-den Wır werden unermüdlıch nach Frıe- schaft wendet.den un Abrüstung und insbesondere nach
Dıe staatlıchen Behörden müßten ürde,Entspannung zwıschen (Ost und West STTe-

ben Wır haben keine polıtısche AaCı gesetzliıche Unabhängıigkeıt, Privatsphäre,
och WIT können unl gegenüber den aft- Einheıt un Festigkeıt jeder Famılıe achten
lıchen Mac!  abDern ZU Sprecher der ban- und Ördern und ıne in wiırtschaftlıcher,
SCH Sehnsucht ıhrer Völker ach einer S1- Jurıstischer und sozlaler Hınsıcht ANSCHLICS-
cheren un friedlicheren Welt machen. DIie SCI1IC Famılıenpolıitik schaffen, dıe jede Be-
Kırche ann sıch nıcht mıt wirtschaftlıchen nachteiliguné ausschlıeße. Die Ehesche1l-

dung wırd als „Angrıff auf dıe Institutionund polıtıschen Strukturen abfinden, dıe
selbst VO  = Ehe un Famıhe“ bezeichnet.Unrecht andauern lassen. Wır werden, 1€eSs

11UT als eıspıel, uUuNscTICN SaNZCH Eintfluß en dem „unveräußerlıchen eC| der
eleute, über Kınderzahl und Abstandgeltend machen, damıt dıe Ungleıichheıt

zwıschen ord und Sud ausgeglichen wırd der Geburten entscheiıden“, spricht sıch
Die Kırche ordert, VOT allem mıt der Stim- der Vatıkan mıt Nachdruck für absoluten

des Heılıgen Vaters, ständıg Gerechtig- Schutz un Achtung des menschliıchen Le-
keıt und Friıeden ın uUunNnNseTeEeT Gesellschaft bens aus Er wendet sıch Abtre1i-

bung, Sterilısation, mpfängnısverhütung,Die Bıschofssynode we1ßß csehr wohl, dalß
viele Menschen den Wıllen, ber N1IC dıe experiımentelle Manıpulationen un Ver-

wertung des menschlıchen Embryos SOWIEaC| aben, dıe ınge andern. Des-
appellıeren WIT dıe Machthaber, Gen-Manıpulatıionen. Alle Kınder, ob ehe-

S1e möÖögen den nötıgen Wıllen aufbringen, iıch der unehelıch geboren, hätten dassel-
be Recht auf sozlalen Schutz un persönlıi-uns ıne gerechtere un Irıedvollere (rJe-

sellschaft bereıten. che Entfaltung. Zum Famılhenrecht gehö
weıterhın das erste un unveräußerliche

AUS DE  z BEREICH
ec auf Erzıehung, auf freıe Schulwahl
und Relıgionsausübung. „Famılıen haben

DE  z BEHÖRDEN DES das Recht, den Glauben Öffentlich De-
APOSTOLISCH STUHLES kennen un verbreıten, öffentliıchen

Charta der Famılıenrechte (Gottesdienst und fre1 gewählten Pro-

Miıt einem Forderungskatalog für dıe at- STAMMINCHN relıg1öser Unterweısung teılzu-
nehmen, hne dadurch benachteılıgtlıche Famılıengesetzgebung, dıe den werden.“ „Gastarbeıter und FlüchtlingeSchutz und dıe unveräußerlichen Rechte haben das Recht, Dald WI1IeE möglıch mıtder Famılıen garantıeren, hat sıch der Vatı- ihren Famılıen zusammenleben kön-kan dıe Vereıinten Natıonen und dıie

Reglerungen ın en Welt gewandt. In NC  $ 66 Dıie „Famılıencharta"“ geht zurück
auftf dıe Weltbischofssynode 1980, übereiner „Charta der Famıiıhliıenrechte“ ruft der „Dıe Rolle der chrıistlıchen Famlılıe in derHeılıge Stuhl dıie Gesellschaft auf, dıese modernen(Famıhlienrechte alle Verletzungen Z

verteidigen und S1e ın SaAaNZCH! Umfang Der Vatıkan unterstreıicht, daß dıe Ehe dıe
achten und Ördern. Grundlage der Famılıe bıldet un daß dıe
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Sıtuation nıchtverheıirateter Paare nıcht Kırche ausschließlich 1m Schoß der Famılıe
mıt eıner gültıg geschlossenen Ehe gleich- stattfiınden sollte
gesetzt werden dürtfte. Als schweren Ver-
stoß menschliche Würde un Ge- Im etzten Kapıtel mıiıt der Überschrift

„Eınige Eınzelprobleme“ tindet der Katho-rechtigkeıt bezeichnet dıe C’harta dıe 99: lık strıttıge Fragen präzıse behandelt, dıe
ıvıtät öffentlıcher Autorıtäten und prıva-
ter Organıisationen“, dıe Freıiheıit der Ehe- nıcht 11UT dıe Erzıehung VO  — Jugendlichen

betreffen Allgemeın: Voreheliche Bezıle-ın der Entscheidung über dıe ahl
ihrer Kınder einzuschränken. Internatıona- hungen bleıben verboten; 1L1UT ın der Ehe

dürfen sıch Intımbezıiehungen entwıckeln:;:le Wirtschaftshıilfe darf „NIC| dıe An- daher sınd geschlechtliche Beziehungennahme VO  —_ Programmen für Empfängnis-
verhütung, Sterilısatıiıon und Abtreıibung außerhalb der Ehe ıne schwere Veriırrung.

Im einzelnen:gebunden werden‘‘.
Liebesspiele unter Jugendlichen un! Her-

Dıe Famılıe habe das ec. ihre sozlale anwachsenden, Ww1ıe „Petting“, sınd
un polıtısche Funktion beım Aufbau der iıne sıttlıche Unordnung, weıl S1E qußer-
Gesellschaft auszuüben;: azZzu gehöre auf halb des ehelichen Bereıichs stattfinden.
wirtschaftlıchem sozı1alem uristischem

Selbstbefriedigung ıst ıne „Sschwere sıttlı-und kulturellem ebılet uch der Beıtrag
der Famılıenverbände. Der Arbeıtsliohn che Verfehlung‘. Das Problem wırd mıt
musse ausreichend se1N, ıne Famılıe ıIn den folgenden Worten präzıslert: „Der Er-
würdıger WeIlise gründen und unterhalten zieher mu WISSeN, daß dıe Selbstbefriedi-

können, unterstreıicht das Papıer Sung und andere Formen der Selbsterotik
Zeichen für 1e1 tiefere Probleme sınd: des-MKK 265 5}
halb mu das erzieherıiısche Bemühen mehr
auftf dıe CGründe als auf dıe diırekte nter-GesSscChlechtserzIEehH uN® rückung olcher Verhaltensweıisen gerich-

DiIie Kongregatıon für das katholıiısche Bıl- tei se1ın.“
dungswesen veröffentlichte Novem:-
ber 1983 eın Dokument über dıe Ge- Homosexuelle Beziıehungen sınd „„Hand-

lungen, dıe ihrer wesentlichen und uUNCI-
schlechtserziehung ıIn chrıistlıcher Sıcht
Das Dokument nenn sıch „OUOrientierung läßlıchen Regelung beraubt sSınd“. Ihre

Schuldhaftigkeıt soll mıt Klugheıt beurteilt
ZUT Erzıehung In der menschlichen Liebe‘‘ werden. Es kann ber keıne pastorale Me-
Das Dokument ste auf der Basıs der En- thode angewandt werden, dıe diese Hand-
zyklıka „Humanae vitae“ aps auls VI lungen moralısch rechtfertigen würde.
(25. 7. 1968), ist ber uch wesentlich RO
prag VO  —_ der „Theologıe des Leıbes“, dıe Künstliche Empfängnisverhütung wıird ab-
aps Johannes Paul Il während der (Ge- gelehnt. Ausdrücklich wırd jedoch auf dıe
neralaudıenzen 1m VErSANSCHNCH Jahr VOI- Wiıchtigkeıt der natürlıchen etihoden der
trug Famılıenplanung un dıe verantwortete El-

ternschaft aufmerksam gemacht.1e1 der Kırche ist C durch dıeses EJ-
tern W1Ie Erziıeher und Lehrer gerichtete In dem Dokument wırd ıne maßvolle Nut-
Dokument der „gegenwärtigen Orilentie- ZUNg der Massenmedien, dıe oft den richtı-
rungslosigkeıt auf sıttlichem Gebiet“ ent- SCH Blıck auf dıe Sexualerzıiehung verdun-
gegenzutreften. Damıuıt wiırd, WI1e In dem kelten, gefordert Ww1ıe uch Protektion
Apostolischen Schreıiben „Famıilıarıs Con- durch dıe Gesetzgebung, welche für den
sort10“, erneut dıe Miıtverantwortung der Schutz der öffentlıchen UOrdnung SOTZCNH

musse. Insgesamt gehöre eiıner posıtıvenLehrer uch bei der Geschlechtserziehung
bekräftigt, dıe vorher nach dem Wıllen der Erzıehung der Jugendlichen dıe Erzıehung
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ZUT kKkeuschheit und ZUT Beachtung VO  s der damalıge Präfekt der Glaubenskongre-Werten, WIeE der Achtung des menschliıchen gatıon, Kardınal Fran]jo Seper, Julı
Lebens Vvon der Empfängnıs d VOT der 197/4 eiınen Brief dıe Vorsıtzenden 1N1-
Ehe als unauflösbarer Instıtution und VOT SCI Bıschofskonferenzen gerichtet. Darın
der Würde der menschlıchen Person heı1ßt C dıe unterschıedlichen Verhältnisse

in den einzelnen Natıonen heßen nıcht
L,  y daß der dıe DIS Jjetzt gültıge

Kırche und Freimaurerei allgemeıne Kechtsprechung andere. Diese
bleiıbe daher ın Kraft, bıs das CC KIr-Im Kırchenrecht werden dıe Freıi- chenrecht veröffentlicht werde. Weıter

INauTer ‚War nıcht mehr namentlıch DC- hıeß „Beıl der Betrachtung der Ennzel-
nannt, ber dıe einen Jag VOT Inkrafttreten
des Codex publızıerte Erklärung der

fälle mu IHNan sıch VOT Augen halten, daß
das Strafgesetz einer strıkten Auslegungrömiıschen Glaubenskongregation, daß Je- unterliegt. Daher darf mıt Sıcherheit dıeder Katholık, der einer Loge angehört, 1m Meınung jener vertreten und gelehrt WCI-Zustand der schweren Sünde Sexr hat dafür den, ach denen sıch der nnte Kanon

geSOTZL, daß dıe Frage Kırche und Fre1l1- 2335 11UT auf jene Katholıken bezıeht, dıemaurerel eın heißes Eısen bleibt. Gesellschaften beıitreten, dıe wırklıch g-
SCH dıe Kırche arbeıten .“Der Präfekt der Glaubenskongregation,

Kardınal Joseph Ratzınger, Derıief sıch auf
dıe oberste iırdische nstanz der Kırche. Im Sieben Jahre später, Februar 1981

(vgl 2 $ 1981, 321), 1eferte KardınalSchlußsatz der Erklärung he1ißt AUS$S-

drücklich, der Kardınal habe dem aps dıe Seper 1ne authentische Interpretation Se1-
1CSs Brıiefes, der Z eıl alsche un: g —be1ı eiıner ordentlichen Sıtzung der Glau- fährlıche Auslegungen erfahren habe Kar-benskongregation beschlossene Erklärung

1m Rahmen eıner Audıenz vorgelegt. Jo- dınal eper tellte zunächst fest, dıe Ex-
kommunikation und dıe übrıgen VOISCSC-hannes Paul Il habe dıe Erklärung bestä-

tigt und ihre Veröffentlichung angeordnet. henen Strafen selen nıcht aufgehoben, weıl
Eınen dırekten Gegensatz ZUT Nıchterwäh- sich der kanonischen Rechtslage nıchts
NUunNng der Freimaurer 1Im Kırchen- geänder habe Dann INg dırekt auf SEe1-
recht vermögen Kanonisten nıcht ent- 1918| Brief VO Julı 1974 eın Was sıch ın

dem genNannten TIE auf dıe Auslegungdecken. Dıiıe Nichterwähnung bedeutet
NUT, daß Z/ugehörigkeit einer Freimau- des iraglıchen Kanons bezıeht., muß auf-
rerloge nıcht mehr automatisch WIE VO gefaßt werden, WIE dıe Absıcht der hl
Kkanon 2335 des alten Kodex vorgesehen Kongregation Wäadl, un ‚WarTr gleichsam 11UT

Exkommunikation ach sıch zıiıeht In der als erwels uf dıe allgemeinen Grundsät-
für dıe Auslegung VO Stratbestimmun-Erklärung heı1ßt wörtlich „Die Gläubi-

SCH, die freimaurerischen Vereinigungen SCNH De1l der Lösung einzelne Personen De-
angehören, befinden sıch 1im /ustand der treifender Rechtsfälle, dıe dem rteıl des

ÖOÖrdinarius vorgelegt werden können. Esschweren Süunde un können dıe hl Kom-
munıon N1IC. empfangen.“ Das bedeutet, WAar ber nıcht dıe Absıcht der Kongre-

gatıon, den Bıschofskonferenzen dıie MöÖg-daß diese Katholiken ‚WarTr als schwere
Sünder, doch als innerhalb der Kırche Ste- lıchkeit geben, Öffentlich allgemeıne Vr
hend, betrachtet werden. eıle bezüglich des Wesens der Freimaurer-

gesellschaften abzulehnen, die den VOTSC-Akzentverschiebung hatte während der nannten Bestimmungen Abbruch tun  .6
etzten ehn Jahre 1Im Hıntergrund des 1N- Auf diese Erklärung se1ınes Vorgängers De-
tensivierten Dialogs zwıschen Kırche un! ZO9 sıch nunmehr uch Kardınal Katzınger,Freimaurerei mehrmals gegeben. So hatte der ausdrücklich testhält, daß den Oka-

8



len kırchlichen Autorıtäten N1IC: zukom- Generalobern) un UISG (Unione ntier-
IN be1l der Beurteijlung der freimaurerI1- nazıonale delle Superliore Generalı Ge-
schen Vereinigungen einem anderen KTr- neraloberinnen), des Europäischen FOo-

gebn1s kommen als dıe Glaubenskon- LUMS der Laıen, der Europäischen Priester-
gregatiıon konferenz, der Kanadıschen Ordensobern-

konferenzen un:! derjenıgen der USA, der
apostolische Nuntıius in Italıen, Megr RO-

AUS DE  Z BEREICH DER molo Carbonıu. Der Erzbischof VO  — Turın,
ORDENSOB  REINIGUN  EN Kardınal Anastasıo Alberto Ballestrero

OCD, selber eın Ordensmann, sprach Zzu

achtagung für Prokuratoren Tagungsthema „Dıe erantwortung der
Ordensleute ıIn der Evangelisierung Furo-

Vom bıs ()ktober 1983 fand dıe pas gestern und heute  .. Die „Commu-
Ellwanger Fachtagung für Prokuratoren Nn10  66 mıt den Bischöfen wurde durch dıe
un Cellerare 1im Exerzitienhaus Schönen- Anwesenheıt des Bischofs VO  . J]bano,
berg (Ellwangen) Als Referenten Mgr ante Bernin1i, und dıe engaglerte
tanden Dırektor (Gassenhuber VO  — der Mitarbeıit VO  — Dr Ivo Fürer, ekretar des
Bayerıischen Versicherungskammer Mün- CEELE (Rat der Europäischen Bıischofs-
chen, regor egner OSB (Steuerbera- konferenzen), unterstrichen. Kardınal
ter In der Abte1 Marıa Laach) un: Dr Paul Eduardo Pıronio, Präfekt der Religi0sen-
Zepp SV  — (Rektor der Hochschule St kongregatıon SCRIS), dıe Unıion
Augustin) ZUTr Verfügung. se1ıt iıhren nfängen wohlwollend und tat-

Themenkreıise, dıe behandelt wurden: FKın- kräftig gefördert. Er begleıtete uch diese

führung ın das Ordensrecht des (IC Generalversammlung als oberster Vertre-
ter derKlösterliche Bılanztechnik IDEN (rJe-

meinnützigkeıitsrecht nach Le-
DiIie Unıion der Höhern Ordensobernver-bensversicherung als Altersvorsorge der
einıgungen Europas UCESM) soll dıe 7 u-Kapıtalanlage Rahmenverträge Tfür Sach-

versicherungen Eınführung ın das Wırt- sammenarbeıt und dıe gegenseltige ntier-
stutzung der natıonalen Vereinigungen KOT-schaftsrecht des CI Rundfunkge-

bühren Krankenversicherung für Miss10- dern, Kontakte den Bischofskonferen-
ZCI, 1m besondern Z Rat der Bıschofs-

NaTiec Krankenversicherungsbeıträge konferenzen E uropas, und andern inter-Unfallversicherung. Die Tagung stand
ter der Leıtung VO  —; Dr Bernward Hege- natıonalen remılen Öördern Sıe soll sıch

ferner mıt konkreten Vorschlägen befas-
Ianl OP- öln

SCH, dıe den Ordensleuten in Europa hel-
fen können, „Zeugn1s geben VO  — der

Ordensleben 1n Europa Botschaft des Evangelıums In den Jeweıl1-
Vom bıs November 1983 tagten ın SCH kulturellen un: sOoz10-Okonomischen

Gegebenheıiten UuNsSeTETI Zeıt“ (Statut der
Rom/Grottaferrata (Vılla Cavalletti) über

Vertreter und Vertreterinnen natıonaler Union, 112) Der UnıLion sınd 1m Laufe der
ersten wel Jahre ıhres Bestehens natıo-

Ordensobernvereinigungen. DıiIe europäl- nale Vereinigungen VO  $ Ordensfrauen und
sche Union dieser Vereinigungen Wal 1981 Ordensmännern beigetreten. Dıiıese Konfe-
gegründet worden.

TENZEN umfassen {wa 500000
Dıe Ordensleute Es fehlen ein1ıge Länder (Jst-eingeladenen aste garantiıerten
Querverbindungen andern remilen CUTODAS (Ungarn, Tschechoslowakeı, Bul-
un: kırchliıchen Stellen dıe Vertreter VO garıen, Rumänıien, dıe baltıschen Staaten),
USG (Unione de1 SuperlorI1 Generalı da dort keıne Konferenzen exıistieren.
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In der dıesjährıgen ersten ordentliıchen (rie- heutigen Gesellschaft, ohne dabe1ı dıie {Ta-
neralversammlung beschäftigten sıch Ver- dıtionellen Aufgaben der Ordensıinstitute
trefer un Vertreterinnen AaUus europält- außer acht lassen. Die damıt verbunde-
schen Ländern zunächst mıt der ere1n1- 1NEeCN Probleme reichen ber dıe Landes-
SUuNg der Statuten VO  — der ad SICHZCIH hınaus und sınd ıne Herausforde-
experımentum approbiert) und mıt Fragen I[ung für alle Ordensleute INn SanzZ Europa.
der eigenen Identıität; das ist verständlıch

Der IICU gewä  C Vorstand der Unıion, derfür iıne Vereinigung, dıe TSit och iıhr (rie-
sicht bekommen muß In der spezıfıschen dıe Anregungen der Generalversammlung

aufzunehmen un! nach Möglıchkeıiten derSıtuation, In der sıch heute Kırche und Or-
densleben In kuropa befinden, können Verwirklıchung suchen hat, sıch
ıne größere Gemeinsamkeiıt, das Wiıssen W1Ee olg Pıer G10rdano (3=

bra, Italıen, Präsıdent; ST Marıa Luz (ral-dıe Schwierigkeıten der andern und der
Austausch VO  — Erfahrungen verschiıeden- Va  = de Grande, Spanıen, Vızepräsidentin;
Sster Art einem besseren Verständnıiıs der ean Bonfils, Frankreıch, Generalsekre-

Sendung, ZUT gegenseıtigen Ermutigung tar; ST Marıa Crucıs Doka, Schweız, ZWEI-
und ZUurTr Entdeckung Wege führen. Sekretärin.
Es geht den Dıienst Menschen auf Es wırd ın den folgenden Jahren notwendıg
dem europäıischen Kontinent un keınes- se1n, ach egen der Kkommunikatıiıon un:
WCBS einen iragwürdıgen EurozentrIis- der Kooperatıon suchen. Es ogeht ferner
INUSs darum, gemeınsame Probleme wahrzuneh-

INE  — und Möglıchkeıiten finden, beIı
DIe Thematık des Symposiums der Euro- deren Lösung siıch gegenseıtıg helfen
päıschen Bischöfe VO erbst 1982 „Die können. Es werden bescheıidene, mühsa-
Evangelısıerung Europas“ WaTl wegleıtend IN ber uch gemeınsame CNrıtte se1n
für dıe Fragen, denen sıch ın diesem Zl auf dem Weg In dıe Zukunft (Maria CTrucLis
sammenhang dıe Generalversammlung Doka) (SKZ 50U/1983, /45)tellte, dıe ber uch für dıe künftige AT-
Deıt der wegleıtend seın sollen. In
seiliner französıschen Ansprache anläßlıch NAC  "TEN AUS DENder Priıvataudienz Tür dıe Teilnehmer der RDENSVERBANDENGeneralversammlung kam aps Johannes
Paul Il auf dıe besondere Au{fgabe der
Unıion und der Ordensleute 1m Rahmen Franzıskaner
des Sendungsauftrags der Kırche SPIC- Dıie Interfranzıskanıiısche Arbeıtsgemeıin-hen Es geht ach den Worten des Pap-
sStes darum, nach Wegen suchen, schaft INFAG) 1e ihre diesjährige Miıt-

glıederversammlung 1m Kloster Reute/Badsıch gegenseıtıg tutzen und ermut1- aldsee VO 26:=29 September 1983 ab
SCH in einer überzeugend gelebten Beru-
fung. Johannes Paul Il unterstrich dabe1 Dıie NFAG ist der Zusammenschluß fran-

zıskanıscher Gemeınnschaften (Franziska-INn besonderer Weıse das Zeugn1s des g —-
meılınsamen Lebens 1m Zeichen der Liebe NCI, Kapuziner, Mınorıten, Franziskane-

rınnen, Brüdergemeıinschaften, Franzıska-un der Versöhnung. nNnier den Men- nısche Laı:engemeinschaft des Drıtten Or-Sschengruppen, denen dıe Ordensleute In
Furopa ihre besondere Aufmerksamkeit dens, Säkularınstitute) 1im deutschen

Sprachraum.zuwenden sollten, nannte der aps dıe
Flüchtlinge, die nıchtchrıstlıchen Fremdar- Dıe Miıtgliederversammlung wählte als
beiter, dıe soz1al Benachteılıgten un VCI- Vorsiıtzenden des Miıtglıe-
schıedene andere Randgruppen ın UuNscCICTI der zählenden ereıns den Provınzıal der
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Kölnıschen Franziıskanerprovınz, Dr „Sühne“; das heı1ßt, ZUT Ver-
Herbert Schneıder, ZUI estellvertretenden söhnung iıst 1Ur dann echt, WE WIT bereıt
Vorsıtzenden ST Beatrıx Kaczmarek, Dial- Sınd, hebloses Handeln wıedergutzuma-
lınger Franzıskanerin. chen, Sühne leisten, Streıt beızulegen,

auszugleıchen, Verzeiıhung schenken
DiIe NFA unterhält In Waldbreıtbach be1ı un Verzeihung anzunehmen. Der Satz
den Waldbreıtbacher Franzıskanerinnen
ihre Geschäftsstelle „Miıt dem all ich nıchts mehr tun ha-

ben  . ist 1eblos und unchrıistliıch Wır ken-
1910 dıe unheılvolle Kettenreaktıion: Un-Der bisherige Vorsitzende olykarp

Geıiger, Kapuzıner, wurde VO  —_ seinem Or- friıede mıt Gott, Unfriede 1m eıgenen Her-
den iın cdie Missıon nach Indonesıien beru- ZCI1, 7 wietracht In der Famıulıe, In der Ver-
fen wandtschalit, unter den aC  arn, untfer

den Gruppen un Klassen, unter den VÖöl-
Dıe NFA besteht jetz wel Jahre Auf ern un! KRassen. Die Yündstelle ber SITZ!
dem Katholıkentag in Düsseldorf konnte im eigenen Herzen.
s1e ZU ersten Mal mıt Erfolg In dıe Of-
fentliıchkeıt treten Gut entwıckeln sıch Das Wort der deutschen Bischöfe „Gerech-
einıge Projekte, dıe S1e. inzwıschen einge- tigkeıt chaffit Frieden“ hat, ich,
leıtet hat Franzıskanıscher Fernkurs, Ex- dıe in uUunNnseTET Kırche aufgebrochene Bewe-
erzitienkurse, dıe VO  —_ Brüdern und Schwe- gung für den Frieden gefördert und auf che
sStern gemeiınsam geleıtet werden, eic FKın biblischen Grundlagen verwliesen. Ich hof-
INFAG-Mitteilungsblatt erscheımnt ın fe, daß d1eses Wort azu beiıtragen wırd,
Ausgaben PIO Jahr dıe ın dıiıesem (I)ktober erwartenden

Auseinandersetzungen ber Frieden un
„Nachrüstung  e versachliıchen und VOT

BL  HOFSKONFERLENZ Emotionen und Kurzschlußhandlungen
bewahren.

Das Bekenntnis ZU Frieden un: das tat-Herbst-Vollversammlung der
Deutschen Bıschofskonferenz räftıge FEıntreten für dıe Versöhnung ist

unabdıngbare christliche Pflicht. Nıchts WI1-Vom 19 bıs September 1983 fand In derspricht der Botschaft Christı sehr,Fulda dıe Herbst-Vollversammlung der WIE Feindschaft, Haß und Vernichtung.Deutschen Bıischofskonferenz DiIe 1a Wıe das Versöhntseıin mıt ott und das
gesordnungspunkte grupplerten sıch Versöhntselin 1Im eigenen Herzen, ist
olgende Themen Weltkırche; Pastorale uch das Versöhntsehln unter den Menschen
Fragen das UG Kirchenrecht); Okume- un Völkern durch menschlıches Planen
nısche Fragen; Gesellschaftspolitische Fra- und Iun alleın nıcht erreichbar. anche
SCNH, Wissenschaft und Kultur:; Liturgische
Fragen; Publızıstik; Personalıen. scheinen meınen, der Friede lasse sıch

durch polıtische Klugheıt, durch geschick-
tes Verhandeln oder durch TOTLeSte VCI-

AUS der Prediei des Vorsıtzen- wirklichen. Ich Taue diesem Optimısmus,
den der Deutschen Bıscholis- der Ausdruck aufklärerischen Denkens ist,
konferenz N1ıC Be1l Friede und Unfriede geht

nıcht eınen bloß innerweltlıchen Horı-
Es g1bt eın untrügliches Zeichen dafür, ob

ZONL, sondern (ut und Böse, Heıl
und 1eweıt WIT Herz der erbarmen- un Unheıl VOT (jott
den Liebe ottes geöffnet aben, nämlıch
NSsSCIC Bereıitschaft ZUT Versöhnung mıt Sıe werden, lıebe Brüder un: Schwestern,
dem Nächsten. „Versöhnen“” kommt VO  > dıiesen grundsätzlıchen Erwägungen
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stımmen, ber mıt Recht darauf hınweısen, eInes Krıeges verhındern. DiIe einen leh-
dalß viele Menschen über dıe ungeheuren NCN dıe Abschreckung als Wıderspruch ZUuUT

ager konventioneller un atomarer Waf- Bergpredigt ab DIe anderen tellen fol-
fen, dıe heute In vielen Ländern angehäuft gende Überlegung ätten England un:
werden, SInd. Auf welche Weılse Frankreıch In den Jahren VOT 1933, als Hıt-
ann diıeses den Frieden bedrohende Ar- ler ZU Krıeg ustete, abwehrstarke Arme-
gernI1ıs beseıtigt werden? Ich gebe sechs aufgestellt, ware der Z weıte Weltkrieg
Hınweilse: mıt Mıllıonen Otfen wahrscheimnlich VOCI-

Wır werden als Chrıisten zunächst dafür mıeden worden. Man wırd solche Überle-
SUNSCH, dıe mıt aufriıchtiger Friedensgesin-eintreten, daß dıe Ursachen. dıe ZU Aus-

bruch eines Krieges führen können, bese1l- NUNg verbunden se1ın können, nıcht als
chrıstlıch zurückweılsen können. aps JO-tıgt werden, un daß der (Greist der Versöh-

NUuNg ewalt über dıe Herzen der Men- hannes Paul Il erklarte In der Botschaft,
schen gewınnt. Von ınd mu der die unı 1982 dıe / weıte SOonNn-

dergeneralversammlung der Vereınten Na-ensch das Ausgleıchen, das Verzeıhen,
das Friedenstiften persönlıch erfahren und tiıonen gerichtet hat „Unter den gegeENWÄT-

tıgen Bedingungen ann ıne auftf demeinüben: in der Famlıulie, beım Spıel, e1m
por uUSW Der große Friede In der Welt Gleichgewicht beruhende Abschreckung
beginnt mıt dem kleinen Friıeden daheım. natürlıch nıcht als 1el sıch, sondern als

eın Abschnıiıtt auf dem Weg eiıner fort-
Verwandelte Herzen sınd ıne geschichtlı- schreıtenden Abrüstung och für 1INOTa-
che Macht S1e vermögen dıe gesellschaftlı- lısch annehmbar gehalten werden.“
hen Verhältnisse andern. Hexenwahn, Keıner wırd leugnen, daß das eichge-Sklavereı un Kolonıialısmus sınd auf diese
Weise überwunden worden. Wır hoffen wıcht des Schreckens gefährlıch und ZCI-

brechlich iıst Es kann NUr ann VOTeEersSt g -„BCOC alle Hoffnung“ (Röm 4,18), daß duldet werden, WEn dıe Bereıtschaft be-eın n überall auf Erden machtgewiın-
nendes Bewußtseıin uch dıe Krıiege ste durch völkerrechtliche erträge dıe

Küstung schrıttweise allseıtıg und gleich-möglıch machen wırd zeıtıg beschränken un: dıe Waltfenvor-
Eın weltweıter und dauerhafter Friede rate abzubauen hoffentlich DIS ZU ull-
ann L11UT ann erreıicht werden, WE ın al- pun DIie ngs der OÖlker voreinander
len Staaten dıe Gerechtigkeıt verwirklıcht VEIIMAS den Frıiıeden auf dıe Dauer N1IC
wırd. Dıe Elendsverhältnisse In vielen Län- siıchern. An dıe Stelle der ngs muß dıe
dern der drıtten Welt sınd ıne dauernde Liebe Gott und zueiınander treten
Bedrohung des Friedens. Der ()Ist-West-
Konflıkt kreuzt sıch heute mıt der OTd- Be1l den Auseinandersetzungen die ADb-

schreckung als ıttel der KriegsverhütungSüd-Spannung. Eıne schwere Bedrohung handelt sıch ıne rage, in der hrı-des Friedens ist auch, WECNN Krıege, dıe sten „beı gleicher Gewiıssenhaftigkeıit“1m Dıienst estimmter Ideologıen stehen, verschiedenen Urteıulen kommen können.als gerecht hingestellt werden. Ferner ist
unglaubwürdig, große Friedensaktionen In den Fragen, qauf welche Weıse dıe Abrü-

d besten durchgeführt werden soll,starten, dıe massenhafte Vernichtung auf welche Weıse der Friıede wıirksam-geborener Kınder jedoch schweıigend hın-
zunehmen. SsSten gesichert werden kann, o1bt einen

berechtigten Spielraum der Meınungen.
Nıemand VO uns sollte 1eblos se1N,Sı1e wWIissen, hebe Brüder un Schwestern,

daß heute besonders eiıdenschaftlıch dar- denjenıgen, der ın diıesen Fragen ıne
über gestritten wırd, oD die Abschreckung eTre Meınung vertritt, als umm oder OSse
eın gee1gnetes Miıttel ist, den Ausbruch der unchristlıch hınzustellen. Es würde

87



sıch verhängnisvoll für dıie gesellschaftlıche och SS 3’74 ın Europa. Der Kardınal be-
Ordnung In unseTeEM olk auswiırken, zeichnete als entscheıdend Tür dıe Zukunft
WEeNN einzelne Gruppen ihre prıvaten Me1ı- der Kırche dıie Glaubensstärke der Katholı-
NUNSCH über Friede un! Abrüstung für ken, das Apostolat des christliıchen Lebens
absolut un: eINZIE richtig hielten., daß S1e. un dıe mıssıoNarısche Ausstrahlungskraft.

„Vieles deutet darauf hın, daß uch dieseAndersdenkende ewalt anwenden
würden der demokratıische Mehrheıitsent- .intensive Katholizıtät‘ in den nıchteuro-
scheidungen durch Wıderstand all päıschen Ländern tärker ist als be1l uns  >
bringen uchten DiIe Kırche wachse durch dıe ahl der Jau-

fen und Konversionen. Im Jahr 1981 hättenDas Heılıge Jahr der Versöhnung soll, WIe
WIT Bıschöfe in unNnseTCEM Friedensdoku- 158 149 Kınder unter sıeben Jahren das

Sakrament der Taufe empfangen. Außer-ment gesagt haben, 99 einem Jahr der Bu-
e un uch des (Gebetes den Frieden dem selen 1 308 154 Erwachsene täglıch
werden‘. Ich ade S1e eın, 1Im Rosenkranz- 3580 getauft worden. Davon allerdings
mona: dıe (Gottesmutter Marıa, dıe Frıie- 11UT ın Europa, während Zzu Be1-

denskönı1gın, Fürsprache be1ı ihrem spiel In 1981 Südkorea beı rund 1’ Miıllıo-
HE  s Katholıken 179 ErwachsenentaufenSohn bıtten, der uns „das Evangelıum

VO Frieden“ gebracht hat Eph 6,15) registriert habe In Irıka und Asıen, mıt
rund 125 Miıllıonen Katholıken, wurden
4181 882 Taufen gespendet, mehr als ın Eu-
rODAd, das mıt rund D Mıllıonen Kathaoli-Aus dem Eröffnungsreferat ken In demselben Jahr 3592016 Taufen g-des Vorsıtzenden
zaählt habe Auch das Ansteıigen der Prie-

Mıt einem umfassenden Referat ZU The- steramtskandıdaten VON (4973) auf
ADie Weltkirche nımmt Gestalt an  66 hat (1981) se1 VOI em den Ortskıirchen

der Vorsitzende der deutschen Bıischofs- In der Drıtten Welt verdanken.
konferenz, Kardınal Joseph Höffner, dıe Ausführlıiıch sprach Kardınal Höffner In
Herbstvollversammlung der Bischöfe In seinem Refiferat uch dıe gesellschaftlıcheFulda eroiIiIne Vor den Miıtgliedern der Sıtuation in der Bundesrepublık Deutsch-
Vollversammlung entwickelte der Kölner and Dıie relıg1öse Krıse hıer se1 1mM 7u-
Erzbıischof für dıe Zukunft der Kırche fol- sammenhang mıt der „gesamtmenschlıchengenden Irend DIie katholische Kırche ist Krise“ sehen, die sıch se1ıt dem nde der
NıcC. mehr „europälsch“‘. /war besiıtzen 60er Jahre in der Bundesrepublık bedenk-
VO  z Europa ausgehende ewegungen nach ıch ausgebreıtet habe Auf vielerleı Weıise
WIe VOT weltweıte Ausstrahlungskraft. Bı- außere sıch dıese schwere Lebenskrise in
schöfe, Priester und Gläubige der Jungen
Kırche in den Ländern der Drıtten Welt der Abnahme der Geburten, in der Zerrut-

(ung zahlreicher hen un Famılıen, ın der
sınd ihrerseıts Jjedoch dabe1l, mıt be- Zunahme der Ehescheidungen, In der
ebenden Elementen der (Gesamtkırche fr1- Schwächung des menschlichen Lebens, 1im
sche Impulse geben Zertall des sıttlıchen Bewußtseins. „Auch
Das Anwachsen der Kırche außerhalb Eu- Adus den Vereinigten Staaten wırd berichtet,

belegte Kardınal Höffner mıt detaıl- daß 1982 iwa 17 Mıllıonen Paare hne
1erten Zahlen. Von den 2688 Bıstümern, Ehe zusammenleben. Di1e Zunahme der
apostolıschen Vıkarıaten und Präfekturen Ehescheidungen hat dazu geführt, daß dıe
befinden sıch och 735 in k uropa, un VO  b ahl der Kınder, dıe ın unvollständıgen Fa-
3844 Biıschöfen wirken och 1264 1m en mılıen heranwachsen, in den Veremigten
Erdteıil Von den 368088 Pfarreıen un Staaten VO 8! Miıllıonen (1970) auft S

Mıllıonen (1982) gestiegen e In dersonstigen Pastoralstationen hegen freılıch
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westliıchen Welt hätten Sakularısmus und schen Befre1iungs- un Revolutionstheolo-
Konsumısmus während der etzten Jahr- gien dıe Anderung der gesellschaftlıchen
zehnte eiıner Geisteshaltung geführt, dıe Verhältnıisse mıt der Evangelisiıerung
sıch auf das relıg1öse Verhalten nachteılıg gleichsetzen und das uns In Chrıistus g -

Hınter derausgewirkt habe „totalen schenkte Heıl auf diesseltige Dımensionen
Emanzıpatıon“ ste. eın erschreckendes einschränken.“ Dıiıe Evangelısıerung urie
Menschenbıld, das der ardına ın seinen nıcht In Sozliologıe un Entwicklungshilfe
Ausführungen umschrieb: „Das ıld aufgelöst werden.
eines Menschen, der sıch nıemandem Seıit dem Vatıkanıschen Konzıl un mıtverdanken hat, der nıemanden braucht, der zunehmenden Verlagerung der (e-der auf keiınen angewlesen ist, der keınen
hebt und VO  = keinem gelıebt wıird.“ DIie wıichte in andere Erdteıle gewınnen dıe

Ortskırchen In er Welt, und damıt uchEmanzıpatıon TO dıe Menschen der
Manıpulatıon auszuhefern. Auch dem dıe Verwurzelung der Botschaft Chriıstı in

Marxısmus erteılte Kardınal Höffner ıne der jeweıligen Kultur, für e Zukunft der
Kırche immer mehr Bedeutung. Diedeutliıche Absage: AB ist 1ne Miıschung

VON affektgeladenem Atheısmus, Inner- brüderliche Verbundenheıit unftfer den Orts-
kırchen der SaNZCNM Welt sSe1 keıine Eın-weltlicher Heılsverheißung, polıtıscher un:

mılıtäriıscher aCcC Zentralverwaltungs- bahnstraße mehr. „Gew1 ist ach W1e
VOT ıne Pilicht der Kırchen der westlıchenwirtschaft., und stutzt sıch auf eın- Welt, dıie 1m raschen Aufbau egriffenenschiges etz der Überwachung.“ Kırchen der Drıtten Welt durch Entsen-

Dıesen ausufernden Entwicklungen der dung VO  — Miıtarbeitern un durch finanzıel-
etzten Jahrzehnte stellte der Vorsıiıtzende le Z/Zuwendungen helfen. Aber dıe west-
der Deutschen Bıschofskonferenz dıe lıchen Kırchen sınd uch Empfangende.“
„Wahrung der Eıinheıt 1m (‚lauben“ ge- Die Ortskırchen in der Drıtten Welt Ze1Z-
SCH Dıi1e Kırche verkünde der Welt dıe (emn, dalß ıne Verkürzung des Menschen
Botschaft, „daß ott sıch en Menschen ser. WENN INan In der Gilaubensverkündiıi-
1mM personalen Sich-Offnen erbarmend Sung und 1ın der Lıturgıie den krıitisch es
gewandt Kardınal Höffner nannte hınterfragenden erstan einseıltig In den
das Eınswerden der Welt iıne „Herausfor- Vordergrund rücke. „Zum SAaNZCH Men-
derung für che Kırche“. DIie Botschaft schen gehört nıcht 190088 der erstand, SOT1-

Christiı wende sıch uch den gesell- ern uch das Hertz, das Gemüt, das (Ge-
schaftlıchen Bereıch, daß dıe katholı- fühl Im Herzen geschieht dıe (Gjotteserfah-
sche Sozlallehre als integrierender eıl der rung.“
Lehre der Kırche bezeıiıchnet werden mMUuUS- Nachdenklıch sollte nıcht 1U den Orsıt-Dabeı se1 dıe katholıiısche Sozlallehre zenden der Deutschen 1schofskonferenzsıch bewußt, daß Weltzugewandtheıt hne jene nachfolgende Außerung gestiımm ha-Zuwendung (jott Verweltlichung ware. ben, dıe eın Bıschof der Drıtten Welt g-Auch WISSe der Christ, daß VOT dem
üngsten Jag eın Paradıes geben werde, genüber Kardınal Hö{ffner hatte

„Ihr se1d In der alten chrıistlıchen Welt
AUKOUZ er Propheten AUSs dem Osten un: nıcht NUur durch Materıjalısmus und Über-
AUSs dem Westen‘“. fliuß Tanı geworden, un ihr se1d nıcht 11UT
Angriffe auf dıe katholıische Sozlallehre, durch Säkularısmus verunsıchert, sondern
dıe dıe Absıcht verfolgten, ihre”Stelle ıhr leıdet uch 1m relıg1ıösen Bereıch
dıe „I1heologıe der Befreiung“ der „1heo- ICH eigenen /weıflteln und einer selbst-
ogıe der Revolution“ rücken, WIEeS der zerstörerischen Kuıtik.
ardına entschieden zurück: S ist be-
dauerlich, daß einıge Vertreter der polıtı-
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September dıe Herbstvollversamm-Lıturgische Erneuerung
lung der Deutschen Bıschofskonferenz be-

„Wır Bıschöfe haben uch der Veröffentlı- endet Der Bıschof VO  S Limburg, Dr
chung der Konstitution über dıe heılıge -
turgıe des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils Franz Kamphaus, ahm in eiıner Predigt

be1ı der Schlußfeier das 1I1ICUC Kırchliche
VOI ZWaNnZzıg Jahren gedacht. el Gesetzbuch 2A0 nla verdeutlıi-
WIT uns bewußt, daß N1ıC. alles, Was dıe chen, daß hne (resetz keine Gerechtig-ater des Konzıls damals erhofft aben, keıt g1bt. Bıschof Kamphaus WIES darauf
schon In Erfüllung ist Wahrung
der Kontinuıltät der Lıiturgie un zugleıch hın, daß der Evangelıst Matthäus ın Kapı-

tel deutlich WEeIl Gruppen VOT ugen g -ogrößere Durchsichtigkeıt und Verständ- habt habe, mıt enen sich auselinander-
lıchkeıit ıhrer Formen. In den VETSANZCNCH seizte Er wende sıch E, dıe NUT noch
WeIl Jahrzehnten gab ber uch Mıßver- das esetz sehen, dıe der Bıschof In seiınerständnısse und Fehlentwicklungen, MI1ß-
verständnısse bel den Gläubigen un be1 Betrachtung dıe „sogenannten Iradıtiona-

lısten“ nannte, und dıe, dıe das (ie-
den Priestern. Wır Bıschöfe bedauern che

SEeIZz egraben haben, „clie sogenannteneingetretenen Fehlentwıicklungen, WIT VCI- Progressisten“‘. Dıiese sınd dıe „Mertreterstehen jene Gläubigen, dıe sıch verunsı- e1ınes gesetzfireien Christentums“, dıe Jesus
er fühlen, weıl S1e durch Eıgenmächtig-
keıten ein1ger verunsıchert worden sınd als den großen „Liıberalen“ für sıch in An-

spruch nehmen, als den „Revolutionär für
Worum ber geht der Liturgjiekonstitu- ıne CUE Welt hne Gesetz‘‘. Jesus bertiıon? Vor ZWaNnZzlıg Jahren en WIT In habe das (jesetz nıcht durchgestrichen.einem Hırtenbriefl dıe (Gemeinden DC- Ihm se1 dıe „weıt ogrößere Gerechtig-schriıeben: Es geht ‚nıcht zuerst ıne
AÄnderung der außeren Formen, NıC. keıt“ „Jesus hat das (Jesetz auf

eınen gemeınsamen Nenner gebracht: dıe
moderne Methoden der Seelsorge. Es geht 1e S1e ist dıe Erfüllung des (Jesetzes.
vielmehr dıe Erneuerung der Kırche Man ann N1IC. das Gesetz dıe LiJebe
und, we1ıl WIT dıe Kırche sınd, ISCIC ausspielen.“ (Pressedienst der DB  R VO
Erneuerung'‘. Diese Aussage hat Aktua-
lıtät und Bedeutung bıs heute nıchts einge- 83)
büßt C

ERLAUTITBARUNGE DER
DEUTSCHEN BISCHOFE

Vıdeo-Markt

Im Rahmen des Berichtes der Publızısti- Kardınal Höffner Über den
Frıedenschen Kommissıon wurden uch dıe Pro-

bleme des Vıdeo-Marktes angesprochen. In einem Brief dıe Priester un Dıakone
Es wurde darauf verwıiesen, daß dıe Ent- 1im Erzbistum öln schreıbt der Kölner
wicklung eıner „Mediengesellschaft” e1in Erzbıischof September 1983
Faktum sel, mıt dem INan sıch auseiınander- „Das Bekenntnis ZU Friıeden und das tat-
seizen musse. Allerdıngs se1 dıe ufga- kräftige Eıntreten für dıe Versöhnung ıst
be der 1SCHNOTIe und der Kırche, nach- unabdıngbare Pflicht. Nıchts wıderspricht
drücklich auf Auswüchse hınzuweılsen. der Botschaft Christı sehr WIE Feınd-

schaft, Haß und Vernichtung. Wır dürfen

Aus der Schlußpredigt des Bı- freılıch nıcht beım Vordergründigen stehen
bleıben. Der Friıede, der UuNlls ın Jesus IM-schofs VO Limburg STUS verheißen ist, erschöpft sıch nıcht iın

Mıiıt eıner feierlıchen Schlußandacht 1mM der Entspannung zwıschen den Staaten Er
Fuldaer St.-Boniıfatius-Dom wurde ist der Inbegriff uUNsSsSCICSs Heıles; der Friıede
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mıt Gott, der Friede 1Im eigenen Herzen SCI Erzbischof „Wır mussen umkeh-
un der Friıede unter den Menschen. 7u- ren! In dem Maß, als WIT DIS INn dıe kon-
tiefst gründet der Friede ın der L1ebe (rJ0O0t- kreten Entscheidungen hineıin, dıe WIT Tag
LtEsS: enn (jott ist ‚der (jott des Friedens‘ für Jag relifen haben In (jott den Miıt-

hes 5A2 Hebr 35.20) (Amtsblatt telpunkt uUuNsSCcCICS Lebens erkennen, werden
öln 1983, 180) W1Ie VO  — selbst uch dıe anderen un! WITr

selber den richtigen atz erhalten. Nur
Erzbıschof egenhardt T1e- dıese Ordnung der Dınge verbürgt den
densdıskussıon und Frıedens- Friıeden mıt (Jott un den Friıeden unter
aktıonen den Menschen“ (Amtsblatt Freıiburg 1983,

133)Am September 1983 gab der Erzbischof
VO  — Paderborn Hınweise für dıe Friedens-
dıskussıion un Friedensaktionen. Der Dıa- Erzbıschof Wetter Frıiıedens-
log In den einzelnen (GGemeilnden musse eın sıcherung als Aufgabe des
chrıstlıcher Dıalog se1n, in dem jeder eıl- Chrısten
nehmer „wiıllens und täahıg ist, uch andere Für ıne entschıedene Beteılıgung katholi1-Entscheidungen über den rıchtigen Weg
ZUI Förderung des Friıedens respektie- scher Chrıisten A den prıvaten und öffent-

lıchen Dıskussionen u den Frıeden unren  6 „Gottesdienste dürfen nıcht als De-
monstrationen mıßbraucht werden. Sıe sOl- seıne polıtısche Sıcherung hat sıch der Brz-

len dem Hören auf (jottes Wort dıenen bıschof VO  — München und Freisiıng, Dr
Friedrich Wetter, ausgesprochen. In einemund dıe Gemeinschaft mıt Jesus Chrıstus

un: der gesamten Kırche Zu Ausdruck TIE alle Geistlichen un: Miıtarbeiter
1m pastoralen Dıenst se1ines Erzbistums riefbringen“ (Amtsblatt Paderborn 1983, LZZ) der Erzbischof azu auf, 1im IC auf dıe
Abrüstungsverhandlungen INn Genf in den

Erzbıschof Dyba Bewußtseırn kommenden Wochen verstärkt den
der Mıtte Frieden beten SOWIE das Wort der eut-

schen Bıschofskonferenz ZU Frieden InDer Bıschof VO  - u  a’ Erzbıischof Dr Jo-
hannes Dyba, nahm in einem Interview der

der Verkündıgung un! im (Gottesdienst den
Gläubigen nahezubringen. ErzbischofKN  > ZUT Lage se1nes Bistums diesseılits un! Wetter wendet sıch In seinem BrietJenseıts der DDR-Grenze Stellung: „Das jede Form der Gewaltanwendung und derBistum Fulda lıegt in Deutschlands Miıtte KRepression in der polıtıschen Auseınander-

VO  z der Bundesrepublık AdUus$s gesehen ber
der Peripherie. Diıiese polıtısche Gege- setzung dıe Friedensfrage und erinnert

dıe Geilstlichen ihre Verpflichtung, sichbenheit mussen WIT, Wäas iıhre terrıtorialen einseıtig-politischer Stellungnahmen ausun Juristischen Konsequenzen betrıfft,
aushalten.“ Die Fuldaer Christen dürften seelsorgerischen Rücksichten enthalten

(RB 30 8 9 16)Jjedoch das Bewulßltseın der Mıtte MI VCI-
heren un:! müßten dıe offnung wachhal-

Bıschof Lettmann ZUT Rea-ten, eiınmal VO en deutschen Stämmen
umgeben uch wıeder Miıtte se1ın genzglasbefruchtung

Bıschof DDr Reıinhard eitmann hält das
Erzbıschofif Saler Den Frié:den medizinısche Verfahren eiıner Zeugung VON

erbıtten menschlıchem Leben im Reagenzglas
ethısch un: moraltheologisch für bedenk-

In einem Schreiben se1ne Dıiıözesanen lıch, da menschlıches Leben ufs Spıel
VO September 19823 sagt der Freıbur- setize und dıe Möglıchkeıit Manıpulatıo-
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NS  — eröffne Dies betonte der Bıschof VOT STUS getauft se1d, habt Chrıstus (als Ge-
dem Dıiözesanpastoralrat In Münster. Eıne wand) angelegt. Es g1bt nıcht mehr Juden
extrakorporale Befruchtung hatte kürzliıch und Griechen, nıcht Sklaven und Freıe,

der UnıLhonversıität Münster einer nıcht Mann und Frau; enn ihr alle se1d
Schwangerschaft geführt Damıt ist Mün- ‚emer: ın Chrıistus Jesus“ Gal
ster nach Erlangen, Lübeck und 1e] dıe Es gelıngt N1IC| immer, diıese Einheit 1Imvierte bundesdeutsche Universıitätsklinik,
In der Reagenzglasbefruchtungen VOTSC-

Gottesdienst bewahren über dıe polıtı-
L1OTININEN werden. schen JTagesauseinandersetzungen hınweg,

dıe ıne chrıstlıche Gemeinde DIsS den
Der Bıschof außerte Verständnis dafür, and des Zerreißens fiühren können. Aber
daß Eltern be1l ihrem Wunsch ach einem ben diıese Einheıit mMu. dıe Aufgabe se1InN.
ınd „auch diesem Miıttel greifen“. Das Es Wal eın beeindruckendes Zeıchen, als
Verfahren SEe1 der Uniiversıität Münster aps Johannes Paul Il während des Falk-
„olfensıichtliıch behutsam und verantwor- land-Krieges argentinische un: brıtische
tungsvoll“ praktızıert worden. Der Bıschof Bıschöfe sıch ach Rom gerufen hat und
betonte ferner, daß eın 1Im Reagenzglas g - gemeInsam mıt ihnen Eucharıstie fejerte!
zeugtes ınd uch VO  — ott gewollt, g - Im Gottesdienst mussen sıch Christen uch
hebt und ANSCHOMMECN werde. Das medizı- ann och mıt ihrem Herrn und untereın-
nısche Verfahren ermöglıche ber uch den ander 1NSs wIssen, WE ın polıtıschen
Weg eiıner außerehelichen Schwanger- Lebens- und Überlebensfragen s
schaft und Manıpulationen. Deshalb sätzlıchen Auffassungen kommt Be1l der
stelle sıch dıe Frage, ob überhaupt prak- rage des Frıedens angesıchts der atoma-
1zlert werden SO „Oder besser BDar nıcht“, ICNH Rüstung ist 1€eS$ bereıts (1OT-
weıl eın Mıßbrauch möglıch se1 Seıine Be- den Hıer hılft 1L1UT Umkehr.
denken ıchten sıch uch das medizı1- Christlicher Glaube ist N1IC. unpolıtisch,nısche Verfahren sıch. Wenn ehn DIS chrıstlicher Gottesdienst nıcht weltlos DIeBefruchtungen 1m Keagenzglas nötıg selen, Fragen, dıe dıe Gemeıinde bedrängen, dür-ıne Schwangerschaft einzuleıten, WCI-
de menschlıches Leben ufs Spıel SESETZT.

fen nıcht AaUs der lıturgischen Feılıer dUSLC-
sperrt bleıben. och wichtiger ber als u/war entwiıickele sıch eın befruchtetes FEı In SN Lösungsversuche bleıbt das Vertrau-der Ehe uch nıcht immer Le- C daß Gott selbst mehr Friıeden wırkt un:ben, doch se1 1eSs eın moraltheologischer durch seine Vorsehung ermöglıcht, als WITund ethischer Unterschied. Be1l einer eXIira- selbst durch MNSCTE Bemühungen erreichenkorporalen Beiruchtung „wırd durch das können. In der Eucharistie ann das Anlıe-Eıngreifen des Menschen Leben aufs Spıel SCH des Friıedens ausgesprochen werden ıngesetzt“ (RB I6 12285 15) den Eröffnungsworten, In der Predigt, In
allen TEXtEN, dıe Jeweıls AD formuliert

Bıschof Moser ottesdienst werden können, das he1ßt iın den Fürbıitten
WI1Ie ın den Jlexten Schuldbekenntnis un

Der Bıschof VO  — Kottenburg-Stuttgart yrıe un ıIn der Eınleitung ZU Friedens-
schreibt Gottesdienst 1st ıne Felıer gebet Darüber hınaus g1bt uch andere
tıefster Eıinheıit. Schon Paulus warn davor, persönlıche und gemeiınsame Formen des
„daß Spaltungen unter uch g1bt, WECNN Gebets den Friıeden: Gebetsstunden,
ihr als Gemeıinde zusammenkommt“‘ Meditationen, Bıttandachten, den KRosen-
(1 Kor’ Besonders im Gottesdienst Kranz, Wortgottesdienste, in denen INan
muß erkennbar bleiben, daß „alle durch Gottes Wort hören un sıch davon betref-
den Glauben Söhne Gottes In Christus Je- fen lassen soll Auch das „Gotteslob“‘,
SUS  66 SInd. „Denn ıhr alle, dıe ihr auf hrı- Nr 789 © und 6), biletet Gebete
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Nıemals darf Altar ar gekehrt Bıschof Stımpfle Dıe Heıiılı-
werden, der Gottesdienst der einen SCH
den (Jottesdienst der anderen stehen. Es Der Bıschof VO  S Augsburg schreıbt Vıeleg1bt Berichte, nach denen während des C1-
sten Weltkrieges fIranzösısche un deutsche Menschen fragen heute Wozu brauchen

WIT eigentlich noch Heılıge und Heılıgen-Gemeıunden ın iıhrer Liıturgie jeweıls ihre
polıtıschen Interessen eingebracht und Feste‘? Genügt unNns enn nıcht der heılıgste

dreıifaltige Gott un:! der menschgewordene(rJott dafür seıinen Segen gebeten ha- Gott Jesus Christus? Und beten WIT nıchtben Angesıchts des heutigen Verhältnisses
dieser Völker zueınander kommt unNns das 1im Gilor1a: „Ju solus Sanctus‘“‘, du alleın bıst

der Heılıge”?geradezu als absurd VOT Und doch besteht
heutzutage 1Im eigenen and un:! olk dıe Ja, im vollen INn des Wortes ist letztlich
Gefahr, äahnlıches wıederholen. Auch in NUr Gott der Heılıge. Denn heılıg bedeutet
der heutigen polıtıschen Auseımanderset- zunächst einmal das SallZ andere, das nıcht
ZUNg dürfen CGjottesdienste nıcht De- Weltliıche, ben das Göttliche. Und heılıg
monstratiıonen einseıtiger Willensbildung ach der ist (Jott insofern, als der
umfunktioniert un: verzweckt werden. unvergleıchlich Große ist, der sıch In der
Das Wort der deutschen Bıschöfe „Gerech- Geschichte der Menschheıit olfenbart g —-
tigkeıt schafft Frieden“ macht 1im Anschluß SCH alle Gewalten der Finsternis un SUün-

dıe Pastoralkonstitution des Zweıten de So hat schon dıe Jungfrau un utter
Vatıkanıschen Konzıls „Gaudıum ei Spes  CC Gottes Marıa 1m Magnıfikat gebetet: „GrTo-
(Nr 43) deutlıch, daß IN Fragen des Frıe- Bes hat MIır der Mächtige, heıilıg
ens unterschıiedliche Urteıle und Wege Ist se1ın Name Er vollbringt mıt seinem
denkbar sınd Nıcht ZUT Dıskussıion stehen Arm machtvolle Taten Dı1ie Mächtigen
darf allerdings das 1el Erhalt und Wie- sturzt VON ihrem TIhron, dıe Kleinen
derherstellung des Friedens (RB aber, dıe richtet alf.

%D Wenn WIT 1U  = 1mM Apostolıschen Credo
trotzdem bekennen: „Ich glaube dıe Ge-
meıinschaft der Heılıgen“, ann wollen WITr

Bıschof Müller Kırche und damıt n obwohl dıese Heılıgen 1im
edıen Grunde schwache un:! armselıge Menschen

Der Kegensburger Bıschof KEr- N, hat sıch in ıhnen doch wunderbar
und oft in faszınıerender Welse durchge-schütternd für uns ist dıe Emnıd-Umfrage, die Größe un:! aC| des Erbarmensdıe 1m Auftrag der Gewerkschaft der un:! der Liebe Gottes. In ihnen können WITRundfunk- un! Fiılmschaffenden durchge- sehen und greifen, Wads der unendlich guteführt wurde und das Ergebnıis erbrachte,

daß Prozent der ın diesen Medien atı- Giott mıt unl Menschen eıgentlich VOT hat
un! W1Ie uns alle hebtSCNH konfessionslos SIınd. Daß 1€eSs für deren

Medientätigkeıt Folgen hat, wissen WIT al- Natürlıch dıe Heılıgen zunächst eIN-
le Und VON daher gesehen ist sıcher be- mal Menschen WIT WIT alle Sıe reuten sıch
rechtigt, daß uch WIT darauf driıngen, daß über Erfolg un! Anerkennung, hatten
dıe Kırche ihren Beıtrag eıstet und Jungen
Journalisten

Sehnsucht ach Freundschaft un! L1ebe:
Ausbıiıldungsmöglichkeiten konnten lachen und uch andere Zu Ia

g1bt, ihnen Wege öffnet, dıe S1e ann später hen bringen, konnten auch weınen VOT
1m beruflichen Leben In der Standfestigkeit Schmerz Die Heılıgen selbstver-
des Christen uch uUuNseTrenN Standpunkt als ständlıch uch Versuchungen ausgesetzt;Kırche wahrnehmen äßt (RB S1e mußten mıtunter durch schwere Krıisen
n 3 hındurch.
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Aber eines unterscheıdet den Heılıgen EUROPAISCHE
doch wesentlıch VOI jedem Durchschnuitts- BISCHOFSKONFERENZ
menschen: Der Heılıge o1bt se1ne Schuld
VOI ott ehrlıiıch und bekehrt sıch radı- DIe Vollversammlung des ates der
kal (rJott und seinem Evangelıum hın Europäischen Bıschofskonferenzen (CCEE)
Der Heılıge behält ın seinem Leben eın fe1l- kam erstmals nıcht in Rom, sondern ın der
11C$5 Gespür für ott Er hört immer wıeder kroatıschen Hauptstadt Zagreb
(Gottes Nru und geht! Der Heılıge un damıt in einem kommunıistısch regler-
glaubt unerschütterbar dıe Wiırklichkeıit
un Wiırksamkeıt ottes und überläßt sich

fen and Damıt sollte uch eın „Zeıchen
für die Ortskırche In Jugoslawıen“ gesetzt

ohne Vorbehalte ottes Führung. Er un gleichzeıltig den dortigen Katholiken
weıcht dem Prozeß der Heılıgung N1IC. Ermutigung und Unterstützung gegeben
dUus, sondern g1Dt sıch immer mehr in dıe werden, enn In Jugoslawıen gehörten FKEın-
Hand ottes, damıt (rJott ihn forme nach
seinem ıld un seinem Herzen. Der Heılıi- schränkungen der Relıigionsfreiheıit ZUT

Tagesordnung, erklärte Prälat Rudolft
DE Ist eın gläubıger und zutiefst lhıebender appes, Vertreter der Deutschen Bı-
Mensch. Er kreıst nıcht mehr das Wohl schofskonferenz. Wıe lebendig INan-
und Wehe se1iner eigenen Person. Er schaut gelnder Religionsfreiheit der Glaube In Ju-
wachsam auTt das, Was se1ıne Mıtmenschen goslawıen ist, zeıgte sıch der Teilnahme
brauchen, und ist Dvereıt, für S1e ein Leben VO  —_ über 5000 Jugendlichen der T
hinzugeben, WI1Ie der heilıge Maxımıilıan NUNSSMCSSC für das Bıschofstreffen. dıe
Kolbe hat 1Im Auschwıtz VO  — Erzbischof Alojzı1] Sustar VO  —_ Ljublja-

(Laıbach) gefeler' wurde. Der CEE isteılıg sınd MSCTE eılıgen, weıl in ihrem
eın beschlußfassendesGlauben, In ihrer Tapferkeıt, In iıhrer (‚üte eın beratendes,

aufblıtzt und aufleuchtet dıe TO des Kr- rTremıum. Im Rahmen des gestellten Ihe-
INas „Evangelıisatıon und dıe Jugend ANSC-barmens und dıe aC der unendlıchen

IL1ebe (Jottes Und heılıg In diesem Innn siıchts der Sıtuation 1m säakularısıerten Fu-
ropa” wurde dıe Forderung aps Johannessınd uch WIT un dıe Kırche, WENN

WIT uns VO TOom der überfließenden LIEe- Paul Il nach einer Evangelısıerung Euro-
be (Jottes erfassen lassen un: dıe empfan- pas auf das Jahr 2000 hın aufgegriffen und

uch das Problem der Evangelısatıon durchDCHC Liebe weıtergeben UuNsSseTC Mıtmen-
schen. dıe Medien erortert. Dıi1e publızıstıschen

Kommıiıssıonen der einzelnen Bıschofskon-
DiIe eılıgen zeıgen uns, WOZU WIT eigent- ferenzen wurden ermächtıigt, ihre Arbeıt
ıch ın dieser Welt berufen Ssiınd. Das Konzıiıl 1Im Sinne der Medientagung in Bad Schön-
hat telerlich erklärt, daß alle Chrısten, egal brunn/Schwe1lz VO Aprıl dieses Jahres
welchen an und Rang S1e einnehmen, fortzusetzen. Den Ortskırchen wurde da-
einem en der SaNnzZch JC einem beı breıtester Spielraum In der Gestaltung
eDbEeEN, das etwas siıchtbar machen darf VO  > dıeser Aufgabe eingeräumt.
der Größe und Herrlichkeıit uUNsSseTECS Got-
tes DiIe eılıgen machen uns Mut Du Auf eın gemeinsames Friıedenspapıier eIN1E-

ten sıch dıe Bischöfe nıcht, uch WEn 1n1-kannst eın Heılıger werden! Du mußt eın
Heılıger werden! Du sollst wenıgstens Biıschofskonferenzen 1€eS vorgeschlagen
eın Heılıger werden wollen! Denn Gott ll hatten und dıe Friedensproblematık ANSC-

sprochen wurde. eobachter hıelten dıeuch ın deiınem Leben Großes tun, C der
Heılıge ın Ewigkeıt DDKK 2 9 November LÖsung, daß dıe Ortskırchen ın eigener

Verantwortung Aaus iıhrer konkreten Sıtua-1983, : 3) tıon heraus Stellungnahmen ZU Frieden
abgeben, angesichts der Ost-West-Proble-
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matık für glücklıcher. Weıteres Ergebnıis: Eıne allgemeıne Abne1igung der Frauen hat
In Vorbereıtung auf das im (Oktober 1984 sıch entwiıckelt, dıe ast der Empfängnıisre-
stattfıiındende ökumenische Ireffen ZWI1- gelung alleın tragen.
schen dem CEF un: der Kommissıon Eu- Aus diıesen un anderen Gründen lehnen
ropäıischer Kırchen In Rıva (Jar- immer mehr Frauen dıe künstlıche ntier-
dasee stimmte der CEEFE den Arbeıitsvor- drückung ıhrer Fruchtbarkeit ab
schlägen der Gemischten Kommıiıssıon

Z dıe ein gemeinsames Pa- Gleichzeıitig ist der Wiıssenschaft gelun-
SCN, cdie natürlıche Famılıenplanungpıer ZU Nıcaeno-Konstantinopolıtani- einer siıcheren un deshalb uch mehr unschen Glaubensbekenntnis erarbeıtet hat

Das Konzept der „Dezentralıisiıerung auf mehr akzeptierten Alternatıve weıterzu-
entwıckeln. Von der Weltgesundheıtsorga-Rom hın“ soll uch künftıig verfolgt WCI1-

den Im nächsten Jahr soll dıe Bıschofsver- nısatıon gefördert, ist diese Me-
thode inzwıischen In England, Irland, densammlung ıIn Lıssabon, In naher Zukunft in USA un: einıgen Ländern der DrıttenGriechenland stattiinden
Welt VO  = breıten reisen der Bevölkerung
ANSCHOIMMMC worden.

DIie Wıssenschaft o1bt heute den Eheleuten
AUS DE  z BEREICH zuverlässıge Krıterien dıe Hand,

DE  — DEUTSCHEN EN durch Beobachtung des weıblichen Zyklus’
dıe Zeıten natürliıcher Fruchtbarkeıt un!
Unfruchtbarkeit präzıse erkennen kÖön-Famılıenplanung ın der Bundes-
NCN Dadurch werden sowochl dıe Vermel -republık dung eıner Schwangerschaft (durch Ennt-

Vor Jahren bekräftigte aps Paul VI haltsamkeıt) als uch dıe bewußte Herbe1ı1-
mıt seiner Enzyklıka „Humanae vitae“ dıe führung eiıner Schwangerschaft möglıch.
kırchliche Ablehnung jeder künstlıchen Dıie inzwıschen weıte Verbreıtung dieser
Geburtenregelung und Orderte gleichzel- Methode in verschliedenen Ländern hat all-
tıg dıe Wıssenschaftler auf, dıe Möglıchkei- gemeın posıtıve Veränderungen In der
ten der natürlıchen Geburtenregelung Partnerschaft verursacht: Gesprächsbereıt-
studieren un einer sıcheren Methode schaft und dıe gegenseıtıge Verantwortung

entwıickeln. Vom vielstimmıgen hor der Partner füreinander wurden gefördert,
emporter Krıtik dıeser Enzyklıka hob Al Formen der Zartlıchkeit gefunden,
sıch seinerzeıt iıne weltweiıt beachtete Sexualıtät und Fruchtbarkeıt VON beıden
Stimme ab dıe des inzwıschen verstorbe- Partnern zunehmend als integraler Be-

standteıl iıhrer Persönlıichkeıit erkanntNCNn atheıstischen Frankfurter Phılosophen
Prof. Dr Max Horkheımer. Mıiıt seiınem
Satz „Die Pılle ote dıe Liebe“ gab dem In der Bundesrepublık steht dıe Verbrei-

tung der natürlıchen Famılıenplanung nochaps rec eute: Jahre danach, hat
sıch das Festhalten der Kırche ıhrer nfang. Vor TEeI Jahren beauftragte

dıe eutfsche ıschofskonferenz ıne Ar-Lehre als riıchtıg, hat sıch das Wort Hork-
heimers als „prophetisch“ erwlesen. beıtsgruppe, Hılfen ZUT Verbreıtung dieser

Methode über dıe Erwachsenenbildung in
Die „Pılle“ hat den Frauen nıcht dıe erhoff- den Dıözesen entwıckeln. DiIie Ergebnis-sexuelle Befreiung un Gleichberechti- ıhrer bısherigen rbeıt, dıe unter
Sung gebracht, sondern Ss1e. mehr denn Je Beteıulıgung der Max-Planck-Gesellschaft
den Männern „ausgelıefert”. für Psychıiatrıe ausgewertet wurden, wırd
Nebenwirkungen der /Pılle“ sınd allge- diıese Gruppe auf dem Kongreß der Inter-
meın bekanntgeworden. natıonalen Veremiugung ZUT Örderung des
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Famıiıliıenlebens vorstellen, der ın Hong- 9ISSIO un!
kong stattfindet. entwıckelt dıe Ar- dıe deutsche Bıischofskonferenz 1982 für

dıe Reısen VO  — Urlaubermissionaren einenbeıtsgruppe einen Unterrichtsplan, nach
dem 1m schulischen Biologieunterricht TZuschuß gewährt haben VO  — 2’ Mill.
über dıe natürlıche Famılıenplanung infor-
miıert werden kann. Studıentagungen des DKMR
Eın wichtiges Hındernis für dıe Verbre1i- TUr Urlaubermissıi:onare 1984
t(ung der natürlıchen Famılıenplanung ın unı bıs unı 1984 Kardınal-Döpf-der Bundesrepublık besteht nach Erkennt-
nıssen der Arbeıtsgruppe darın, daß dıe ner-Haus, Freising; Julı bıs Julı

Arzte über den Stand der wissenschaftlı- 1984 Bonifatıiuskloster ın Hünfeld; Sept.
bıs Sept. 1984 Exerziıtienheim Hım-

hen Forschung auf internatiıonaler ene
meıst L1UEF ungenügend informıiert SInd. In- melspforten, Würzburg.
folgedessen werde ın kaum eıner gynäkolo-
gischen Praxıs dıe natürlıche Famılhlıenpla- 1.age der OM EN CN TÜr bel
Nung ernsthaft als Alternatıve ZUI1 künstlı- und ISSIO
schen Empfängnisverhütung empfohlen.
Dıie Voraussetzungen dafür, daß sich 1e6Ss Am TI unı und Sept. 1984

sınd JTage der „oflfenen Tr“ dıe Jeweılsaändere, selen indes günst1g, we1l dıe natur-
lıche Famıiılıenplanung zunehmend uch In nachmıttags 15.00 Uhr be1ı MISE-

REOR, Moxzartstr 97 ın Aachen beginnen.nıchtkırchlichen, femnıstisch der uch
ökologısch orlıentilerten reisen Anklang
finde Bıblisch-pastorales Semıinar

Seı1t über ehn Jahren veranstaltet das 1933
In Stuttgart gegründete Katholıiısche Bıbel-MISSION werk e.V. dıe „Bıblısch-pastoralen Semina-

für Missionare 1im Heıimaturlaub“‘. Dıiıese
Missı:0-Aachen einwöchıgen Feriensemmnare werden VOIN

qualifizierten Fachkräften und promovıler-Wer gul informıiert seın ll über ISSIO ten xegeten des Katholischen Bıbelwerks
und ihre Geschichte., der annn Jetz dıe
Neuerscheinung lesen: ADer lange Weg e.V. 1m Bıldungshaus St Augustinus In Es-

sen-Heıdhausen durchgeführt, un:! WaTl ın
ach Ua Pou'  <& Der utor, Dr Konrad einem derartıgen didaktischen Programm,S1ıemons, geht den ganNnzCh Werdegang VO  — daß Ordensschwestern, Ordensbrüder und
ISSIO nach, VO  — der irühesten Kındheıt Ordenspriester AUs den Missıonsländern,DIS 1Ns hohe eute Den aktuellen dıe ZUT eıt einen Heimaturlaub in der
Stand VO  — Personal, Ereignissen und (Je- Bundesrepublık Deutschland verbringen,rüchten erganzt ‚MISSIO intern“ ständıg daran teilnehmen können, hne über{for-
für den hause1genen Gebrauch Kürzlıch dert oder gelangweılt seInN.
W al hierın lesen, daß das ISSIO-
Reısebüro RAPTIIM 1982 8601 Eınzel- un 1984 fiındet das Seminar VO bıs Ju-

1ı 1m Exerzitienhaus St Augustın ın Eissen-65 Gruppenpassagen vermuittelt hat,
PTIO Arbeıtstag fast Reısen. Dazu darf Heıdhausen und behandelt das The-
noch vermerkt werden, daß RAPIIM aus „Evangelıum“ (Frohbotschaft), dıe
Zuschüssen, Gewiinnanteılen und 7Zusam- Freude 1Im Neuen Jlestament Hauptre{fe-
menarbeıt mıt anderen RAPTIM-Partnern rent ist ater Dr Ose Heer MCCJ, WI1s-
für Missıonsreisen ıne Beinhilfe Von 2’ senschaftlıcher eieren des Katholischen
Miıll geben konnte un! daß außerdem Bıbelwerkes C Va Stuttgart.
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AA UND KIRCHE FUHS kırchlicher Schulen (5A
(mıtgeteilt VO  - der Veröffentliıchungskom-
mission des OV:!  e NW)Abbruch baulıcher Anlagen

Urteıiıl des Oberverwaltungsgerichts für das Leıtsatze
and Nordrhein-Westfalen VO Maı Es sSte 1im Ermessen der Behörde (S
1982 ZUrTr rage des ADbruchs haulicher An:- Abs EFG), ob und In welchem Maße S1e
lagen (hier Abbruch eines’niıcht mehr be- dem Schulträger ıne höhere als dıe DESETZ-
nötıgten Kırchengebäudes) (11 15/80) ıch vorgesehene (S ADbs EFG) Sub-
(mitgeteılt VO  —_ der Veröffentlichungskom- vention gewährt und dabe1 dıe funktionel-
1SS1ON des FVG NW) I6 sozlale und finanzıelle Eınbettung der

Schule phäre berücksıichtigt.
Leıtsatze Keın Schulträger, uch keın Dn

Der Abbruch baulıcher Anlagen ist eın Träger, kann sıch durch Zwischenschaltung
orhaben 1m Sınne des BBauG „annmer- Jurıstischer Personen eiıner Be-

rücksichtigung sSeINES Vermögens generell
[)Das gerechter Abwägung der VO  > entzıehen: dıe Bedürftigkeıt mu beı kırch-

der Planung berührten Ööffentlıchen un: lıchen Schulen uch in ezug auf ihre Sphä-
prıvaten Belange gılt über den Anwen- argetan werden.
dungsbereıch des Abs BBauG hınaus

entsprechend dem Wesen jeder rechts- Den Kırchen ist, WENN S1e in kırchlichem
Geist geführte Schulen betreiben lassen

staatlıchen Planung allgemeın. un damıt iıhr Glaubensgut festigen und
Das Merkmal „Dienen“ in 301 Abs verbreıten SOWIE ihre Erzıehungszıiele C1-

reichen wollen, zuzumuten, uch Kırchen-Nr BBauG MUu. VO Schutzzweck die-
SGT Vorschrıiuft her weıt ausgelegt werden. steuermuttel für diese selbst ogewä  e kırch-

lıche Au{fgabe ZU1 Verfügung tellenDer Wunsch eiıner Kıirchengemeinde, e1in
nıcht mehr benötigtes Kirchengebäude ab- Art Abs gebietet keıne vol-
brechen lassen, äl3t nıcht notwendiger- le der nahezu VoO Finanzıerung kırchlı-
Wwelse dıe „dienende“ Funktion entfallen. her Schulen, sondern älßt ıne Begren-
Vıelmehr ist in diıesen Fällen ausreichend, ZUNS der Subventionierung und dıe Be-
da das kırchliche Bestimmungsrecht über rücksichtigung der tatsächlıchen und wirt-
das Gebäude AaUusSs pastoralen Gründen quf- schaftlıchen Verhältnıisse 1m FEıinzelfall
recht erhalten bleiıben soll

Be1l der Prüfung der Hılfsbedürftigkeıt
301 Abs BBauG dıe Be- 1m Rahmen des Art Abs ist über

zeichnung eInes Gebietes durch rechtsgül- den rechtlichen Schulträger hınaus auf cdıe
tıgen Bebauungsplan der sonstige Satzung tatsächlichen, wirtschaftlıchen und gesell-
VOTausSs Scheıtert dıe ortsrechtliche Festle- schaftlıchen Verhältnisse der Schule e1iın-
Zung Satzungsmängeln, kann uch kel- schlıeßlıch ıhres sozlalen un Interessen-

Erhaltungspiflicht des Bedarfsträgers hıntergrundes abzustellen
entstehen

Z „Sphäre“ einer Privatschule kırchlıi-
her Ausprägung gehört dıe Kırche In derFınanzıerung kırchlicher

Schulen SaNZCH Viıelfalt iıhrer Institutionen. Dem-
gemäß sınd grundsätzlıch dıe Vermögen ql-
ler kırchlichen Institutionen berücksıch-Urteıil des Oberverwaltungsgerichts für das

and Nordrhein-Westfalen VO Maı tıgen, dıe dem Fortbestehen der Schule
1982 2A00 rage der staatlıchen Fiınanzle- interessiert sınd.
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Kırchenautonomie un: Kırchensteuer- Protokollıerung muündlıcher
Ireiheıt (Art 140 1. V.m Art 137 Prüfungen
WRV) stehen dem Verlangen nach Offen- Urteıil des Bayer. Verwaltungsgerichtshofslegung der Hılfsbedürftigkeit 1m Rahmen
der Sphäre nıcht Damıt greıift VO März 1982 ZUT Protokollierungs-

und Begründungspflicht Del mündlichender aa nıcht IN dıe Kırchenhoheit e1n,
insbesondere macht keinen Leıistungsan- Prüfungen ach den SS 34171 BıG (22
spruch die Kırche geltend. Br be 81 (Bayer. Verwaltungsbl. 113

404—406):grenzt lediglıch se1ne eigene Subvention
un! ze1gt den Weg aul auf dem S1e

Leıitsätze:erweıtern gewillt ist
Zur Protokollierungs- und Begrün-

dungspflicht be1ıl mündlıchen PrüfungenVorbehalt Lehramts- ach den SS 34171 BıG
bewerber

rteıl des Verwaltungsgerichts Freiburg BıG raumt dem Prüfungsausschuß
VO Aug 1981 über den Vorbehalt der zuständıgen Stelle ıne Beurteiulungser-

mächtıigung e1n, dıe uch VO  —_ der Wıder-eInes kath Lehramtsbewerbers, daß se1ıne
Pflichten als Beamter mıt seinen relıg1ösen spruchsbehörde 1U ıIn emselben mfang

WIE durch das Gericht nachgeprüft werdenÜberzeugungen vereıiınbar se1ın mussen
annn(6 K 64/81) (abgedruckt in AIkkR 150

593—596): rechtskräftig durch üuck-
nahme der erufung (NIW 35 Entlassung AdaUu Ersatzschule

Beschluß des ayer. Verwaltungsgerichts-
OrgeTECHT für Kınder hofs VO Jan 1982 ZUT Unzulässıigkeıt

des Verwaltungsrechtswegs Del EntlassungBeschluß des Amtsgerichts Solingen VO
AaUSs staatlich anerkannter ErsatzschuleMaärz 1982 über dıe rage der Sorge- (7 x 1 (Bayer. Verwaltungsbl.rechtsentscheidungen betreffend ägyptisch- 113 408f. ; NJW 35 1982|muslimısche Kıiınder durch eın deutsches

Famılıengericht (16 (Fam Leıtsatz
[1982] Diıe Beendigung des Privatschulverhältnis-

SCS einer staatlıch anerkannten Privat-Leitsätze: schuleFür Entscheidungen ber dıe elterlıche (hier Realschule, dıszıplınäre
Gründe) durch die Schule ist In Bayernorge tfür agyptische, als Muslıme geltende keın dem Ööffentlichen Recht unterliegen-Kınder sınd deutsche Famılıengerichte der Vorgang. Für die Gewährung VOach Al MSA (Aufenthaltszuständig- Rechtsschutz hlergegen ist der Rechtswegkeıt) L1UT dann international zuständıg,

WECNN dıe Anwendung aägyptisch-ıslam1- den Verwaltungsgerichten nıcht PCLC-
benschen Rechts besonders gelagerter

Umstände der deutschen Rechtsordnung
eklatant wıderspricht. Ausstattung der OchHsSchul-

lehrer
Wenn dıe utter Christin ist, dıe Kınder

und der ater ber Muslıme sınd, gılt 1I1US$S- rteıl des Verwaltungsgerichtshofs VO  > Ba-
lIımisches Recht, da nıcht-musliımisches den-Württemberg VO Jan 1982 UuUum

l1g1ÖseEs eCcC 1UT anzuwenden ist, WEn ecCc der Hochschullehrer auf ANSEMESSE-
alle Beteıligten denselben (niıcht-muslimi- Ausstattung (95S 549/80) (Deutsches
schen) Relıgıonen angehören. Verwaltungsbl. |1982] 454—457):
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e1utsatzı voller gerichtliıcher Nachprüfung. Im üÜDrIi-
Eın berechtigtes Interesse der est- SCH steht den zuständıgen UOrganen der

stellung der Rechtswidrigkeıt des mıt zuläs- Universıtät ein gerichtlıch nıcht vollüber-
sıger Anfechtungsklage angefochtenen prüfbarer Beurteiulungs- und Ermessens-
Verwaltungsakts ist immer dann gegeben, spielraum
WE dıe Rechtswidrigkeıit des Verwal-
tungsakts den tatbestandsmäßıgen VOT-
aussetzungen zählt, dıe ZUT Geltendma- Fri_e_dhofsrecht
chung eines Folgenbeseıtigungsanspruchs Normenkontroll-Urteil des ayer Verwal-
herangezogen werden können. tungsgerichtshofs VO Sept. 1981 ZUT

Aus Artf: Abs Satz olg für /ulassung gewerblicher Tätigkeit auft C
meındliıchem Friedhof (81 78) (Bayer.den Hochschullehrer zunächst e1in An-

spruch auf Mindestausstattung, nämlıch Verwaltungsbl. 113 [1982] 594—-597).
Leıitsätzeeın subjektives Recht, beı der Verteilung

der vorhandenen Stellen un: ıttel nıcht Bestimmt dıe Gemeıinde Urc Satzung,
VO  z jeder nennenswertfen Ausstattung ent-
blößt und damıt seiner wıissenschaftlıchen

daß für dıe Ausübung gewerblıcher ätıg-
keıt auf dem Friedhof eın „Berechtigungs-

Arbeıtsmöglıiıchkeıiten beraubt werden; scheın“ erforderlıch ist, mussen dıe VOor-
darüber hınaus äßt sıch AduUus Art Abs aussetzungen durch den Friedhofszweck
NSatz 1V mıt Art Abs 1L1UT e1in gerechtfertigt se1ın un dürfen die (GJewer-
ec des Hochschullehrers auft ANSCINCS- betreibenden nıcht unverhältnısmäßig De-
SCIIC Berücksichtigung be1ı der Verteilung lasten
der Adus dem Staatshaushalt ZuUurT Verfügung Zur Befristung eInes solchen Berechti-gestellten ittel; nıcht dagegen eın dem
selbst eingeschätzten Bedarf des Hoch- gungsscheıns un ZUT Erhebung eiıner Ver-
schullehrers Orlentierter Anspruch auft 1Ne waltungsgebühr für seine Ausstellung.
Grundausstattung herleıten (im Anschluß Z Z/ulässigkeıt eInNes „Taktıschen Be-

BVerGE 5 9 339; B VeriGE 26R Z32 5 C‘ nutzungszwangs“ bezüglıch der Beschrift-
505) tung VO  s Verschlußplatten für rnenn1-

Dıie /uordnung eines wissenschafltichen schen Nıiıschenmauern un bezüglıch
Assıstenten gehört nıcht schon allgemeın uUurc dıe Gemeinde bereıtgestellter Fun-
ZUT Mındestausstattung des Hochschulleh- damentbänder (Streifenfundamente) Tür

Grabsteine SOWI1Ee ZUT Erhebung VO  S enut-TeITIS Be!l der Prüfung, ob der Hochschul-
lehrer beı der Verteilung der Assıstenten- zungsgebühren hlierfür.
tellen 1im Vergleıch anderen Hochschul- Die Gemeinde kann dıe Grabmalgeneh-ehrern ANSCMECSSCH berücksıichtigt worden mıgungsgebühr als Wertgebühr ausgestal-ist, ıst auf dıe Verhältnisse der statusrecht- ten Zur Höhe eıner solchen ebühr
ıch vergleichbaren Hochschullehrer der-
selben Fakultät abzustellen. Vergleichskri-
terıum iıst 1Im Bereıich der Lehre dıe Beteıilı- PERSONALNACHRICHTEN
Sung der vergleichenden Hochschulleh-
HCT vorgeschrıebenen, uch kapazıtäts- Neue Ordensobererechtlich berücksichtigungsfähigen ehr-
aufwand (Pflichtlehrveranstaltungen) - Nur atfer kgon Färber MSF (46) wurde ZU
iInsoweıt unterliegen dıe auf dıe Ausstat- Generalobern der Miıssıonare VO  =

(ung des Hochschullehrers bezogenen, der Heılıgen Famılıe gewählt. Dıie Mis-
nıcht auf Ausstattungszusagen beruhenden sıonsgesellschaft wurde 1m re 1895 DC-
Verteilungsentscheidungen der UniLnversıität gründet und zahlt derzeit 1047 Miıtglıeder.
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Am ()ktober 1983 hat das Provınz- den, der seın Entstehen auf den Propheten
kapıtel der Deutschen Provınz der Miss10- KElıas zurückführt, zaählt 1989 Mıtglieder.
dIiC VO Kostbaren lut ater Josef Schwester Immacolata ul AUuSs rgen-Eppıng PPS ZU Provınzıal g-
Wa| Er ist Nachfolger VO  — atfer ntiton tinıen wurde ZUT (Generaloberın der

Miıssıiıonsschwestern des ( Claver1{1 CPPS, der auf dem (Gieneral-
kapıtel der Miıssıonare VO Kostbaren Iut gewählt. ntier den 1er neugewählten Ge-

neralrätinnen befindet sıch dıe deutsche
ZU Generalsuperior gewählt worden ist Schwester Marıa Cäcılıa Maıiır.DIie Missıonäre VO Kostbaren lut WUuT-

den 1im re ISS gegründet und zaählen
derzeıt HAA Miıtglıeder. Berufung In dıe Hıerarchie

Das Generalkapıtel der Pallottiner hat Pa- Der Heılıge ater ernannte ater Jan
ter Dr artın Jurıtsch SA  (F Z7U ICM ZU Tıt.-Bıschof VO  — Sıllı
Generalsuperior der Gesellschaft VO Ka- und Vızepräsıdenten des Päpstlıchen ates
tholıschen Apostolat gewählt. atfer Ju- „Justitia ei Pax  ..
rıtsch WarT se1ıt 197/7) Provınzıal der Suddeut- Der Prälat VOT Irondheiım mıt dem Recht
schen Pallottinerprovinz. DIe Gesellschaft der für (GJerhard
VO Katholischen Apostolat wurde 1m Jah- Nachfolge OUOslo,

SSCC, wurde ZU Bıschof1835 gegründet un: zählt derzeıt 2178
VO  z} slo ernannt (L’Osservatore RomanoMiıtglıeder. Z HA 27.11.83).

Das Kapıtei der Bayerıschen Provınz der
Barmherzıgen Brüder wählte Frater Bern- Berufungen und ErnennunNgZeN
hard Bınder ZU Proviınzoberen

Zum Vızepräsıdenten der Unıon der (Gene-(RB 29) ralobern wurde November 19823
DDas Generalkapıtel der Barmherzıgen Abtprimas Dr Vıktor riz OSB

gewählt.Brüder VO  — Marıa-Hılft 1im November
1ın Rom, der (asa Domiutilla. Dabeıl ähl- Als Vertreter der „Mönche‘ wurde
ten dıe Generalkapıtulare Bruder Wolf- der (Generalabt der Trappısten, Ambrose
Salg “mer) ZU Generalobe- Southey, ın den KRat der USG und ın den
ICN iıhrer Brüdergemeinschaft. Ferner WUuT- Rat der „16“ gewählt.den in dıe Generalleıtung der Brüderge-
meınschaft gewählt: Bruder Benno Kardınal Joseph I, Präfekt der
retschmer ZU Generalassıstenten und Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, WUT-

Stellvertreter des Generaloberen und Bru- de VO  —; aps Johannes Paul I1 ZU Mit-
der Justus Hınder (beıde Trier) ZU (Jene- glıed des ersten kırchlichen Gerichtsho-
ralassıstenten und Generalsekretär Zum fes der Apostolıschen ı1gnatur und ZU

Generalökonom wurde Bruder Bernward Mitglıed der Kongregatıion für dıe mıt Rom
Elsner Trier) gewählt. DiIie Kongregatiıon unlerten orlentalıschen Kırchen ernannt

der Barmherzıigen Brüder hat Nıederlas-
SUNSCH ın verschiedenen Ländern Kuropas Pıetro Chıocchetta MCCJ 63) WUTI-
SOWI1E in Brasılıen und Malaysıa. de ZU Rektor der Päpstliıchen Unit-

versıtät Urbanıana ernanntater John Ma lle Carm 55)) Psycho-
loge und ehemalıger Provınzıal der nord- ater Dr arl üller SV  S (65) Mis-
amerıkanıschen Ordensprovınz der Be- S1OoNswIssenschatftler, wurde ZUuU 1reKioOor
schuhten Karmelıter, wurde ZU des Anthropos-Institutes ın St Augustın
Generalprior des Ordens gewählt. Der (Ir= be]l Bonn ernannt
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Zu Konsultoren der Päpstlıchen Kommıiıs- Auszeichnung
S10N für dıe Pastoral Menschen unfer-

Hans S 9 Bıschof VO  —_ Kopen-WCBS wurden ernannt Laurındo
Gulzzardı S Bıschof VO  — Bage (Bra- hagen, erhıelt dıie Ehrendoktorwürde der

Katholisch-Theologischen Fakultät dersılıen); ean ever S 9 Grazıano ag
Rheinischen Wılhelm-Universıität in Bonns e C Sılvano Toması iın

Daly OFMCAap. (AAS 7 , 1983, 786)
Z/u Relatoren beı der Kongregatıon für dıe

HeimgangHeılıgsprechungen wurden ernannt
Yvon Beaudoın OMI ; Ambrosıus Am November 1983 star In Düusseldorf
Eßler Ö urt GEr Gumpel SJ:; Pater Urban OYLZ Der Verstorbe-

Valentino Macca OCD:; Don Frances- stand im Lebensjahr und 1m S@e1-
Moccıa SAÄAC (AAS VE 1983, 8566) 1165 Priıestertums. Seıt November 1950 bIs

seInem lod Wal Domprediger ın öln7u Konsultoren der Kongregatıon für dıe
Glaubenslehre wurden ernannt Prosper Im er VO  —; Jahren STar'! NOoO-
Trec OSA:;: Jesus Castellano Cer- vember 1983 In Wıen dıe AUus Ebersberg
CT a OCD; lgnace de la erıe (München-Freising) stammende Schwester
(AAS 7 9 1983, 866) Pasqualına Le l cdıe FEugen10 Pacellı

als Nuntius un als aps 41 Jahre lang DISAls Konsultoren für dıe Kongregatıion seinem Tlod den Haushalt führte. Infür dıe Glaubenslehre wurden für weıtere Rom Wal sS1e danach zunächst Oberın desfünf Jahre In ihrem Amt bestätigt: Lucas VO  S ıhrer Ordensgemeinschaft betreutenMoreıra Neves 1Tıt.-Erzbischof von
Feradı Maıus und ekKretar der 1ISCHNOIS-

amerıkanıschen Kollegs, dann in einem
VON ihr gegründeten Seniı0renheim ihrenkongregatıion; Augustın OSB, Lebensabend verbringen MK VOTıt.-Erzbischof VO  =) Satryanum und Sekre- 11 8 ‚ 28)tar der Kongregatıon für dıe Orden und SÄä-

kularınstitute; Jan Vısser CSR} Am November 1983 wurde ın Bonn
Benoıit Duroux Marcelıno Frau Dr Marıa Alberta 1im Alter
S: Umberto Bettiı OFM (AAS 7 E VON Jahren VOonNn Gott heimgerufen. Frau
1983, 866) Dr Lücker gehörte als Leıterin des Au-

Benamtes des ZdK 1953 den ersten Miıt-
ardına Marıo Lu1g1 Clapp1 wurde glıedern des Katholischen Miıssıonsrates
VO aps ZU Mıtglıed des Obersten un War VO  — 1955 als natıonale Präsı-kırchlichen Gerichtshofes der postol1- dentın des Gral in Deutschland fast Fah-schen Sıgnatur ernannt (L’Osservatore ROo- Mitglıed des Erweıterten Vorstandes des
INanO 280 4.12.83). Missıonsrates.
7u Mıtglıedern der Kongregatıon für die Seıt 1970 wıdmete sıch Frau Dr LückerOrıientalıschen Kırchen wurden CI - VOTI allem den internationalen Aufgabennann Benedict arghese Mar Gregor10s des Giral und gründete dıe „InternatıonalThangalathıl O.I1 Syromalankarı- Teams“ e.V. Bonn, dıe S1IE seıt 1972 1m
scher Metropolıt VO  S Irıyandrum: Metodio KMR vertrat Von 1ler Adus arbeıtete S1eDımıitrow A  9 Apostolıischer
Exarch VO  =) Sofla:; Eg1d1i0 Sampieri Tür dıe „Weltkonferenz der Relıgiıonen für

den Frieden“, deren Sekretarıat S1e fürOFM, Tıt.-Bıschof VO  = Ida ın Mauretanıa Deutschland eıtete un deren Vizepräsi-un Apostolıscher Vıkar in Alexandrıen, dentin S1e bıs ihrem ode Wal
Helıopolıs und Port Saıd (Ägypten) (L’Os- R.I
Servatore Romano 280 Joseph Pfab
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